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Die Lage im Eiſenbahnerſtreik
3 Frankfurt a. M., 4. Juli.

Der Streik der Frankfurter Eiſenbahner hat durch Einbe-
zichung der anderen Stationen des Direktionsbezirkes in die
Bewegung eine weſentliche Verſchärfung erfahren, die ſich auf
wirtſchaftlichem und poſtaliſchem Gebiet immer mehr bemerkbar
macht. Von Freitag an wird der Eiſenbahnverkehr vollſtändig
eingeſtellt. Jn den Kreiſen der Streikleitung nimmt man an,
daß ſich auch die Bezirke Hannover, Kaſſel und Erfurt der Be
wegung anſchließen werden. Die Bewegung iſt, von belangloſen
zwiſchenfällen abgeſehen, bis jetzt ruhig verlaufen.

Die Stillegung des Zugverkehrs iſt ſeit 7 Uhr
abends weiter fortgeſetzt und wird ſtrenger durchgeführt als
tagsüber.

Heidelberg, 4. Juli.
Die Beamten und Arbeiter der Main-Neckar-Bahn ſind

heute früh in den Ausſtand getreten.
r

Nach Lage der Dinge erſcheint es noch verfrüht, von einem

völligen Abbruch des Eiſenbahnerſtreiks zu
reden. Doch darf die Lage als weſentlich entſpannt be
zeichnet werden. Man iſt ſozuſagen über den Berg hinaus, doch
ſind die Befürchtungen nicht von der Hand zu weiſen, daß die
Arbeiter in den Werkſtätten zwar vollzählig zur Arbeit er
ſcheinen, dort aber paſſive Reſiſtenz betreiben werden. Der
größte Teil der Arbeiter hat die Arbeit wieder aufge-
nommen. ch Fern und Güterverkehr iſt in vollem Betrieb.

er Vorortverkehr wird notdürftig aufrechterhalten. Die Züge

Der Stadt- und Ringbahn-
verkehr kann noch nicht aufgenommen werden,
da 80 Prozent der Lokomotiven in Reparatur ſind. Streiktage
werden nach einer ſchon ſeit langer Zeit beſtehenden Verordnung
keinesfalls bezahlt. Wer heute nicht zur Arbeit erſcheint, wird
rückſichtslos entlaſſen.

Die Büroangeſtellten der Großen Berliner Straßenbahn
haben in einer Verſammlung, die ſich mit der Rechtslage des
Verkehrsſtreikes befaßte, eine Entſchließung angenommen, in
der die Wiederaufnahme der Arbeit in den Büros am Freitag

beſchloſſen wurde.
Der Streik in Frankfurt wird als rein politiſcher Streik

betrachtet, auf den auch der Erlaß des Eiſenbahnminiſters An
wendung findet. Die Streikenden wollen den Frankfurter
Hauptbahnhof auf zwei Tage ſchließen und nur diejenigen Züge
ablaſſen, die in das beſetzte Gebiet fahren müſſen, ſowie einige
Arbeiterzüge.

Das Wolffſche Telegraphen-Büro teilt dazu mit: Der in
Berlin vorläufig beigelegte Eiſenbahnerſtreik iſt von den Führern
nach Frankfurt a. M. und Umgegend verlegt worden. Frank-
furt iſt der Sitz des Zentralrates, der die be
kannten kommuniſtiſchen Flugblätter verbreitet, und ſeit Monaten
der Herd der radikalen Verhetz unter den Eiſenbahnern.
Sofort nach der für Anfang nächſter Woche angekündigten Rati-
fikation des Friedens durch Deutſchland ſoll der von allen
Deutſchen ſo heißerſehnte Rücktransport unſerer
armen Kriegsgefangenen beginnen. Mittelpunkt für
dieſe rieſigen Transporte wird naturgemäß Frankfurt a. M.
ſein müſſen. Selbſt wenn aber bis dahin der Streik beendet
ſein ſollte, ſind die Schäden, die er im Betriebe und unter dem
Maſchinenpark der Eiſenbahn anrichtet, ſo bedeutend, daß der
Transport der Gefangenen dadurch empfindlich leiden muß.

Eiſenbahnminiſter über ſeine Aufgaben
Zu einem Vertreter des „W. T. B.“ äußerte ſich der

Niniſter der öffentlichen Arbeiten, Staatsminiſter Dr. Oeſer,
über die ſchwebenden Fragen wie folgt:

Die Staatseiſenbahn iſt ein Beſitztum des geſamten Volkes,
in deſſen Namen und zu deſſen Nutzen ſie verwaltet wird. Dem-

mäß ſind auch die Arbeiter, Angeſtellten und Beamten der
taatseiſenbahn Beauftragte des Volkes und nicht einer kapita
lſtiſchen Unternehmung; ihre Tätigkeit hat dem Volkswohl ſelbſt
zu gelten, für das ſie infolge dieſer ihrer beſonderen Stellung

mit verantwortlich ſind Mein ernſtes Bemühen iſt es, die den
Beamten, Arbeitern und Angeſtellten aus den veränderten Zeit
umſtänden zufließenden Rechte zu ſichern. Jch wünſche auch im
Verwaltungsintereſſe geordnete Vertretungen, örtliche ſowohl
wie ſolche bei den Direktionen und im Miniſterium. Die ent
zegenſtehenden Schwierigkeiten entſtammen nicht meinem Miniſte

tium, fie lagen in der bisherigen Unmöglichkeit, die Gewerk
ften zu einem Einvernehmen zu bringen. Jch bin dement-

rechend bereit, die Betriebsräte im Rahmen der
reichs geſetzlichen Regelung auch für die Staats
eiſenbahnen einzuführen, damit alle Bedienſteten, die

ich als Mitarbeiter am gemeinſamen Werk betrachte, an den
de und Mühen um die Wiedergeſundung unſeres Verkehrs

nehmen.
Jch mache alle Vorgeſetzten dafür verantwortlich, eanter voller Aufrechterhaltung der dienſtlichen g

immer und er allen Umſtänden unfere vornehmſte öorge
Ueiben, die ihrer Dbhaut anvertrauten Untergebenen mit unver-
idbares Ger und in wahrhaft menſchlicher Geſinnung

wehen iente Aurück-

ſetzung noch Bevorzugung. Selbſtverſtändlich müſſen
die Vorgeſetzten, die innerhalb des hier gegebenen Rahmens ihre
Pflicht gerecht erfüllen, meines Schutzes gleichfalls ſicher ſein;
denn eine Rieſenverwaltung, wie die meinige mit ihren rund
800 000 Menſchen, iſt ohne Ordnung und Unterordnung nicht ge
deihlich zu führen.

Kampfanſage an die Regierung
Berlin, 4. Juli.

Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht eine Erklärung
des konſer vativen Parteivorſtandes, in der
zunächſt die ablehnende Haltung der deutſch-konſervativen
Partei gegenüber dem Friedensvertrag gerechtfertigt wird,
für den die Verantwortung denen zugeſchoben wird, die ſeit
der Reichstagsreſolution vom 19. Juli 1917 die Ordnung
und Diſziplin im Lande zerſtörten, das Heer zermürbten
und ſchließlich das Volk zur Revolution trieben. Die Revo
lution trage die Schuld an Deutſchlands Unglück. Die Er-
klärung ſchließt: „Dieſer Revolutionsregierung, die uns um
alles gebracht hat, ſagen wir den Kampf an. Wir ſtreben
nach Wiederherſtellung der Monarchie unter dem Szepter
der Hohenzollern, die uns Anſehen, Wohlergehen, Freiheit
und Kultur zu verſchaffen vermochten gegenüber der Jäm-
merlichkeit einer Gegenwart der Armut, des Elends und
der Verachtung, wie ſie Demokratie und Maſſenherrſchaft
gebracht hat.“

Italien vor kommenden Dingen
Bern, 4. Juli.Laut „Avanti“ erklärte D'Aragenag, Generalſekretär des

italieniſchen Gewerkſchaftsbundes, in Southport, Jtalien befinde
ſich nach dem Kriege in Verhältniſſen, die zum Bankerott führen
müßten. Das Volk ſei von einer revolutionären Bewegung er
griffen, und die Lage ſei ſo ſchwer, daß Nachrichten, die aus
Jtalien kommen, und von einer revolutionären Bewegung und
Blutvergießen ſprechen könnten, nicht überraſchen dürften.

Der HFron-Hrieden
Beim Auswärtigen Amt iſt eine beſondere Abteilung für

Durchführung des Friedensvertrages gebildet worden, die unter
Leitung des Geheimen Rates von Simſon ſteht.

Das britiſche Mitglied des Ausſchuſſes für die Durchfüh-
rung des Friedensvertrages iſt Sir Eyre Crowe.

Amſterdam, 3. Juli.
„Newhyork World“ ſchreibt: Wenn Senator Borah die öffent-

liche Aufmerkſamkeit genügend auf ſeine Behauptung lenken
kann, daß der Völkerbund ein großes Geſchäft iſt,
dann wird er ſich der Sache des Friedens nützlich erweiſen.

Sur Kuslieferung des Kaiſers
London Sitz des Gerichtshofs. Note an Holland.

London, 3. Juli.
Lloyd George teilte dem Unterhauſe mit, daß der Ge

richts hof zur Aburteilung des Kaiſers ſeinen
Sitz in London haben werde.

Garzon gab eine ähnliche Erklärung ab wie Lloyd George
im Unterhaus, und kam auf die Perſonen zu ſprechen, die für
den Krieg verantwortlich ſeien, und ſagte, die holländiſche Re
gierung werde erſucht werden, den früheren Kaiſer, der vor
einen internationalen Gerichtshof gebracht werden
würde, auszuliefern.

Amſterdam, 4. Juli.
Das Reuterſche Büro meldet aus London vom 3. Juli, daß

die an Holland zu richtende, die Auslieferung des
vormaligen deutſchen Kaiſers betreffendeNote von 22 oder 23 Mächten unterſchrieben ſein werde. Jn
den Wandelgängen des britiſchen Parlaments verlaute, daß das
Gerichtsverfahren gegen den ehemaligen Kaiſer von dem Aus
ſchuß geregelt werde, den die Alliierten zur Durchführung ver
Friedensbedingungen errichten. Der Gerichtshof werde aus fünf
Richtern beſtehen, die von den fünf alliierten Großmächten dazu
erwählt ſind. Man hofft, daß die Berichtsverhandlung im Herbſt
ſtattfinden werde, und erwartet zuverſichtlich, daß der Kaiſer zu
gegen ſein werde, da ſeine Auslieferung von ſämtlichen alliierten
und aſſoziierten Mächten gefordert werden würde.

T DT—, T

Belagerungszuſtand über Dortmund
Dortmund, 8. Juli.

Ueber die Stadt Dortmund iſt heute der verſchärfte
Belagerungszuſtand verhängt worden. Am Mittag
bildeten ſich am Burgtor bedrohliche Menſchenanſammlungen, die
die Truppen beläſtigten. Die Truppen waren ſchließlich ge
zwungen, von der Waffe Gebrauch zu machen. Die innere Stadt
iſt daraufhin abgeſperrt worden. Das Freikorps „Düſſeldorf“
trifft heute in der Stadt ein. Bei den hieſigen Unruhen handelt
es ſich um einen r bis ins einzelne vorbereiteten Vor
gro an dem zum größten Teil auswärtige Glemente betriligt
und. Die Zahl der Verletzten iſt ſehr groß. Im ſtädtiſchen

Krankenhauſe befinden ſich 46 Perſenzn, von denen ſich mehrere
in Lebensgef befinden. wei find dis t ben. Dic r 3 r 7 en o ſ
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Streikausdehnung in Süödeutſchlanö
Gegen 9 Uhr rückten Regierungstruppen mit Maſchinen
gewehren in zahlreichen Kraftwagen aus Lünen ein und ſäuber-
ten die Straßen und ſtellten die Ordnung wieder her. Das Ge-
wehr- und Maſchinengewehrfeuer dauerte bis in die erſten Nach
ſtunden an. 70 Plünderer wurden verhaftet. Der Bahnhof
ſowie alle öffentlichen Gebäude ſind von den Regierungstruppen
beſetzt.

Plünderungen auch in Hamm
Hamm i. W., 4. Juli.

Jm Laufe des geſtrigen Tages kam es auch hier zu Plün-
derungen. Auf dem Wochenmarkte ſammelte ſich eine er-
regte Menſchenmenge an. Zu Ausſchreitungen kam es jedoch
hierbei nicht. Nachmittags plünderte eine Anzahl Matroſen ein
Wafſengeſchäft. Die Polizei, die dies verhindern wollte, wurde
entwaffnet und mehrere Beamte mißhandelt. Darauf zog die
Menge zum Kaufhaus Gebrüder Arnsberg und raubte dieſes
ſowie mehrere andere Manufakturgeſchäfte aus. Auch das Ge-
fängnis wurde geſtürmt und 80 Gefangene befreit. Von den
Plünderern wurden 17 Mann verhaftet. Mehrere Perſonen
wurden verwundet. Abends 9 Uhr zogen Regierungstruppen ein.

Schwarz-rot-gold
Während der uns aufgezwungene Frieden der Selbfi-

ſtändigkeit, der von ſich aus ihre Angelegenheiten ohne Rück-
ſicht aufs Ausland wahrenden Souveränität ein Ende macht,
gibt ſich der ſogenannte Freiſtaat eine Verfaſſung. Und
geſtern in Weimar ging es um die Reichsfarben. Der Ver-
faſſungsentwurf des Demokraten Preuß hatte ans Jahr
1848 angeknüpft, an die ſchöne Zeit des Völkerfrühlings,
und da ſchien ihm ſelbſtverſtändlich, daß die Farben der
deutſchen Republik nur Schwarz-rot-gold ſein dürften. Unter
dieſer Fahne hatten die Meuterer in Baden, die Aufſtändi-
ſchen in Dresden gefochten, ſie wehte auch am Topp der
erſten deutſchen Flotte, deren klägliches Ende unter dem
Hammer des Auktionators uns lange als ein Schandblatt
deutſcher Geſchichte ſchien. Jetzt hat im demokratiſchen
Deutſchland eine unendlich ſtolzere Flotte ein noch viel un-
rühmlicheres Ende gefunden.

Nicht mit Schwarz-rot-gold einverſtanden waren ſtets
die Unabhängigen Sozialdemokraten. Die Rote Fahne, die
ſchon im 18. Jahrhundert die unzufriedener engliſcher Ar-
beiter geweſen war, ſollte den Beginn der Herrſchaft des
Proletariats anzeigen. Jndem die Mehrheitsſozialiſten von
dieſer Meinung abwichen, zeigten ſie den guten Willen, das
Demokratiſche über das Proletariſche zu ſetzen. Da war es
ſeltſam, daß gerade in der demokratiſchen Partei die Stim-
mung umſchlug. Und in der Sitzung vom 2. Juli ſprach
ſich im Namen der Mehrheit dieſer Partei der Hamburger
Dr. Peterſen für die alten Farben aus. Es iſt kein Zufall,
daß es gerade ein Hamburger war, ſind doch die Farben
Schwarzweißrot entſtanden aus der Vereinigung der preu-
ßiſchen und der Hamburger Farben. Aus praktiſchen Grün-
den hatten die Kreiſe der Schifffahrt durchgeſetzt, daß
wenigſtens für die Handelsflagge die alten Farben bei-
behalten bleiben ſollten, aber das genügte ſelbſt den meiſten
Demokraten nicht, ſie traten für Beibehaltung von Schwarz-
weißrot in vollem Umfange ein. Als Verteidiger der Aen-
derung der Reichsfarben trat Miniſter David auf. Er
glaubte Rot und Schwarzweißrot aus dem gleichen Grunde
ablehnen zu müſſen, auch dieſes ſei eine Parteiflagge. Es
ſei die Flagge des fluchwürdigen alten Syſtems geweſen.
Hier konnte der Widerſpruch der rechtsſtehenden Parteien
einſetzen. Der deutſchnationale Abgeordnete Laverrenz ſah
in dieſer Flagge mit Recht ein Symbol der Vaterlandsliebe,
die die Freunde Davids allerdings erſt in den letzten Jahren
in ſich entdeckt haben, nachdem ſie ſie die längſte Zeit ganz
im Sinne der Unabhängigen von heute verſpottet hatten.
Und Abg. Kahl von der Deutſchen Volkspartei konnte fragen,
an welche ruhmvolle Vergangenheit Schwarz-rot-gold er
innern könnte. „Unter Schwarz-rot-gold hat die deutſche
Einheit Schiffbruch gelitten, unter Schwarzweiß-rot ſind
unſere Helden gefallen.“ Eine ſchlagende Antwort auf die
Davidſche Jämmerlichkeit. Sind ſie etwa für ein Partei-
programm in den Tod gegangen? Aber die parteipolitiſche
Befangenheit auch der Mehrheitsſozialiſten kommt eben
immer wieder zum Durchbruch. Wenn ihre Führer Staats-
männer werden, ſo bleiben ſie doch immer die auf den Bei-
fall der Menge ängſtlich lauſchenden Agitatoren, und wenn
der ruppige Bruder links ſie in Verlegenheit bringt, ſo er
fordert es die ſozialdemokratiſche Gerechtigkeit, mit der Ab-
wehr nach links einen plumpen Ausfall nach rechts zu ver-
binden. So war es auch in dieſer Frage. Aber die Zeichen
mehren ſich, daß die Herrſchaft dieſer Staatsmänner, die
uns zum Geſpött des Auslandes machen, ſich zu Ende neigt.
Nicht verärgerte Parteimänner, ſondern ehrliche Vater-
landsfreunde, denen die Ueserwindung der grauenhaften
Zeit alleiniges Ziel iſt, werden ſich, mag die Entſcheidung in
Weimar ausfallen wie ſie will noch hat das r fich
nicht geäußert um das Pannec des verſunkenen Reiche

„Einſt wird es wieder helle in aller Brüder Künn e
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Die Grundrechte der Beamten
Von

SbersbachPankow, Mitgl. der preuß. Landesverſammlung.
Der urſprüngliche Entwurf einer Verfaſſung des Deutſchen

Reiches ließ bekanntlich die Frage der künftigen Geſtaltung der
Beamtenverhältniſſe offen. Die Beamtenſchaft war daher be-
züglich ihrer Zukunft in berechtigter Sorge und hat es dankbar
begrüßt, daß die deutſchnationalen Fraktionen ſowohl in der
deutſchen als auch in der preußiſchen Nationalverſammlung als
erſte Anträge auf Sicherung der Beamtenrechte in der Ver-
faſſung geſtellt haben. Der Verfaſſungsausſchuß der National-
berſammlund hat nun inzwiſchen dieſen Anträgen durch ſeine
Beſchlüſſe Rechnung getragen. Der diesbezügliche, neu in die
Verfaſſung aufgenommene grundlegende Artikel 39b lautet:

„Alle Staatsbürger ohne Unterſchied ſind nach Maßgabe
der Geſetze und entſprechend ihrer Befähigung und Leiſtungen
zu den öffentlichen Aemtern zugelaſſen. Die Grundlagen des
Beamtenverhältniſſes ſind durch Reichsgeſetz zu regeln.

Die Anſtellung der Beamten erfolgt auf Lebenszeit, ſoweit
nicht durch Geſetz ein anderes beſtimmt iſt. Ruhegehalt und
Hinterbliebenenverſorgung werden geſetzlich geregelt. Die
wohlerworbenen Rechte der Beamten ſind unverletzlich. Für
die vermögensrechtlichen Anſprüche der Beamten ſteht der
Rechtsweg offen.

Die Beamten können nur unter den geſetzlich beſtimmten
Vorausſetzungen und Formen entlaſſen, einſtweilen oder end
gültig in den Ruheſtand oder in ein anderes Amt mit ge
ringerem Gehalt oder Rang verſetzt werden.

Gegen jedes Diſziplinarerkenntnis muß eine Beſchwerde-
inſtanz eröffnet ſein. Jn die Nachweiſe über die Perſon des
Beamken ſind Eintragungen von ihm ungünſtigen Tatſachen
erſt vorzunehmen, wenn dem Beamten Gelegenheit gegeben
war, ſich über ſie zu äußern. Die Eintragung iſt dem Be-
amten mitzuteilen.

Die Beamten
Partei.

Allen Beamten wird die Freiheit ihrer politiſchen Ge
ſinnung und die Vereinigungsfreiheit gewährleiſtet.

Die Beamten erhalten nach näherer reichsgeſetzlicher Be
ſtimmung beſondere Beamtenvertretungen.“

Was wir wollten, iſt alſo durch dieſen Artikel 39b erreicht
worden, und es beſteht wohl kaum ein Zweifel, daß die National-
verſammlung dieſem Beſchluſſe ihres Verfaſſungsausſchuſſes bei-
treten wird. An ſonſtigen Aenderungen des Entwurfs, ſoweit
ſie für die Beamtenſchaft in Frage kommen, möchte ich kurz noch
folgende hervorheben:

Autikel 42 iſt dahin erweitert worden, daß die Beamten, die
den Patlamenten als Mitglieder angehören, zur Teilnahme nicht
nur an den Reichstags-, ſondern auch an den Landtagsverhand-
lungen keines Urlaubs bedürfen.

Jm Artikel 66 iſt dem Reichspräſidenten nunmehr neben
dem Recht der Ernennung von Reichsbeamten auch das Recht
der Entlaſſung eingeräumt worden.

Hinſichtlich der Richter iſt im Artikel 109 (neue Faſſung) in
ſofern eine Einſchränkung erfolgt, daß nur die Richter der
ordentlichen Gerichtsbarkeit auf Lebenszeit ernannt werden, und
daß nach der neuen Faſſung des Artikels 110 die Geſetzgebung
Altersgrenzen feſtſetzen kann, bei deren Erreichung die Richter
in den Ruheſtand treten. Jm übrigen dürfen ſie nach wie vor
gegen ihren Willen nur auf Grund richterlicher Entſcheidung
und nur aus den Gründen und unter den Formen, welche die
Geſetze beſtimmen, dauernd oder zeitweiſe ihres Amtes enthoben
oder an eine andere Stelle oder in den Ruheſtand verſetzt
werden.

Das ſind die Beſchlüſſe des Verfaſſungsausſchuſſes, die ſicher-
lich der Beamtenſchaft wenigſtens einen Teil ihrer Sorgen ab
nehmen werden. 2

Miniſter Naumann Botſchafter in Wien
Der bisherige Chef der Nachrichtenabteilung des Aus

wärtigen Amtes, Miniſter Viktor Naumann, iſt zum deutſchen
Botſchafter in Wien auserſehen.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen Hermann Müller iſt
nach Weimar abgereiſt, wo ſich das Kabinett wohl in abſehbarer
Zeit über die Beſetzung des Poſtens des politiſchen
Direktors im Auswärtigen Amt ſchlüſſig werden dürfte.
Als perſönlicher Sekretär des neuen Miniſters iſt der Konſul
Launier in Ausſicht genommen.

Als Kandidat für den römiſchen Poſten wird Graf Bernſtorff
annt. Als Geſandter beim Heiligen Stuhl iſt bekanntlich der

eſandte von Berger in Ausſicht genommen.

Von den Ausſchüſſen
Orden und Titel.

Der Verfafſſungsausſchuß der preußiſchen Landesverſamm-
lung hat heute beſchloſſen, die Verordnung über das Verbot von
Verleihung von Orden und Titeln aufzuheben. Bei der Durch
führung der Verordnung haben ſich praktiſche Schwierigkeiten
ergeben, da mit faſt jedem Titel der Beamten auch eine Rang-
erhöhung und materielle Vorteile verbunden ſind, die man den
Beamten nicht vorenthalten möchte. Das gilt insbeſondere für
den Titel „Studienrat“. Auch haben ſich hervorragende Aerzte
für leitende Poſten an Krankenhäuſern und Kliniken nur bei
Verleihung des Profeſſorentitels gewinnen laſſen. Endlich hat
der Reichswehrminiſter bereits in der Nationalverſammlung zu
geſagt, daß noch einmal eiſerne Kreuze und Rotekreuzmedaillen
verliehen werden ſollen. Die ganze Materie wird grundſätzlich
in der neuen Reichsverfaſſung und im einzelnen bei der Neu-
ordnung des Beamtenrechts geregelt werden. Der Ausſchuß hat
daher geglaubt, der Regierung jetzt nach ihrem Wunſch Freiheit
geben zu müſſen einzelne Unſtimmigkeiten, die bei der Durch
führung der Verordnung zutage getreten ſind, auszuglichen.

Der Reichsausſchuß beriet über eine Anzahl von Verord-
nungen dr Volksbeauftragten, die ihm zur Vorentſcheidung über
Beſtätigung oder Aufhebung zugezogen waren. Die Verord-
nungen wurden durchweg aufrechterhalten, die Verordnung über
Aufhebung der früheren monarchiſchen Vorrechte einſtimmig.
Eine längere Ausſprache knüpfte ſich nur an die Verordnung
über die Erleichterung des Austritts aus der Kirche. Die Demo-
kraten hatten zu dieſer Verordnung umfangreiche materielle
Abänderungsanträge eingebracht. Der Ausſchuß ſtellte ſich jedoch
auf den Siandpunkt, daß die Verordnungen der Volksbeauf-

find Diener der Geſamtheit, nicht einer

tragten von der Landesverſammlung nur ſatzweiſe beſtätigt oder
aufgehoben werden könnten, daß man aber nicht durch einfachen
Beſchluß vollkommen neue Geſetze daraus machen könnte. Die
Abänderungsanträge wurden infolgedeſſen nicht zur Abſtimmung
gebracht, und die Verordnung ſelbſt mit 10 gegen 9 Stimmen
gutgeheißen.

Von der Reichskartoffelſtelle
Weimar, 4. Juli.

Der Abgeordnete Schneider Sachſen hat folgende kleine
Anfrage geſtellt:

Von der Firma Adolf Kaſte-Gera-Reuß ſind der Reichs-
kartoffelſtelle Kartoffeln zum Preiſe von 9 Mk. pro Zentner an
geboten worden. Die Reichskartoffelſtelle hat darauf geantwortet:
„Bedarf an alten Kartoffeln vollſtändig gedeckt. Können daher
von Angebot keinen Gebrauch machen. Um Mißverſtändniſſen
vporzubeugen, bitten, trotzdem Angebot diesſeits wegen vorgeücter Jahresgzeit nicht nähergetreten werden kann, nochmals zu

äti daß Preis von 9 Mk. vro Zentner tatäſchlich zu

Bemerken ausdrücklich, daß für freibleibende An
gebote hier ſonſt kein Jntereſſe. Gez. Reichskartoffelſtelle.“

Es iſt bekannt, daß der Kartoffelbedarf der Bevölkerung
nicht gedeckt iſt, es iſt auch bekannt, daß die Reichskartoffelſtelle
30 Mk. für den Zentner Kartoffeln bezahlt hat. Was gedenkt
die Reichsregierung zu tun, um ſolcher die Volksernährung be
drohenden Geſchäftsführung und die unwirtſchaftliche Verwen-
dung von Reichsmitteln zu verhindern

Ein unterſchlagener Funkſpruch
Wie wir erfahren, hat der Reiererband Deutſcher Unteroffigiere ſeinerzeit die Reichsregierung um Veröffenllkvun fol

genden Funkſpruchs gebeten:
Angeſichts der Forderung der Entente, den früheren Kaiſer

und führende Perſönlichkeiten einem Alliierten- Gerichtshof
auszuliefern, appellie ren wir an das Gewiſſen
der Welt, an das Gerechtigkeitsgefühl der
waffentragenden Männer aller Nationen, die
je in die Notwendigkeit verſetzt werden, mit den Waffen in
der Hand für ihr Vaterland einzutreten. Helft uns, wenn von
der Erfüllung dieſer Forderung, die Deutſchland ehrlos machen
würde, die Gewährung des Friedens abhängig
gemacht werden ſoll.

Der Reichsbund Deutſcher Unteroffiziere.
Wo blieb dieſer Funkſpruch? Kann vielleicht Herr Ergz

berger Auskunft geben?

Das Elſaß iſt deutſch!
Franzöſiſche Einſicht.

Karlsruhe, 83. Juli.
Die elſäſſiſche Zeitung „Kurier vom Oberrhein“ meldet, daß

Kommiſſar Millerand anordnete, daß die elſäſſiſche
Landesſprache in den Schulen der ihr gebührende
Platz eingeräumt und daß die Zweiſprachigkeit der Schule
offiziell anerkannt werden ſoll. Vorerſt ſind für den Unterricht
in der Volksſprache 8 Stunden in der Woche vorgeſehen.

Damit wird offiziell anerkannt, daß die Elſaß-Loth-
ringer eine andere Sprache, nämlich die deutſche
haben. Früher hat man Frankreich und der ganzen Welt vor
getäuſcht, die Elſaß-Lothrin ger ſeien Franzoſen, die nur
franzöſiſch ſprechen, deren Sprache nur von den Deutſchen
mit Gewalt unterdrückt worden ſei.

Köln und DPüſſeldorf
Die neuen Sitze der Waffenſtillſtandskommiſſionen.

Berlin, 3. Juli.
Marſchall Foch ließ der deutſchen Waffenſtillſtandskom-

miſſion in Spaa mitteilen, der internationalen Waffenſtill-
ſtandskommiſſion werde als zukünftiger Sitz Köln zugewieſen
werden. Als Sitz für die deutſche Kommiſſiovn ſchlage
er Düſſeldorf vor.

Der betrübte „Vorwärts“
Jn einem Leitartikel zu der deutſchen Note über die

Beſchleunigung der Ratifikation ſchreibt der „Vorwärts“
u. a.: Deutſchland wird wohl als erſter Staat durch Rati-
fikation den Frieden vollziehen. Wir haben zu dem ſchändlichen
Diktat des Gewaltfriedens ſchon früher Stellung genommen.
Das, was uns in dieſer Stunde bei dem Gedanken des endgül-
tigen Abſchluſſes des Friedens am tiefſten bewegt, iſt das
Schickſal unſerer Bürger im Weſten, Oſten und im
Norden. Bisher gab es keine Jrredenta. Von der
nächſten Woche ab wird ſie da ſein, und aller guter Wille, Frie
den und Eintracht in der Welt zu halten, wird an den ſtärkeren
natürlichen Kräften ſcheitern, die in den vergewaltigten Völker
ſchaften ſich aufbäumen und nach Gerechtigkeit ſuchen.

Gut, wir ſind genau ſo betrübt wie das Regierungsblatt
über die neue Jrredenta. Aber warum vergißt der „Vorwärts“
die Hauptfrage zu ſtellen, wer denn die Schuld trägt an dieſem
Zuſtand? Er wird guten Grund haben, ſich ſelber die Antwort
zu verweigern.

Gegen den Völkerbund
Rotterdam, 8. Juli.

Laut „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ hielt Senator
Hiram W. Johnſon aus Kalifornien in der Carnegie-Halle in
New-ork vor einer Rieſenmenſchenmenge eine Rede, in der er
unter dröhnendem Beifall den Völkerbund ſcharf ver-
urteilte. Der Name des Präſidenten Wilſon
wurde ausgeziſcht. Johnſon griff in ſeiner Rede auch
England und Japan ſcharf an. Senator Reed ſagte, der Völker-
bund ſei der größte Kriegstruſt, der in Zukunft zahlreiche
Kriege verurſachen werde.

Amſterdam, 3. Juli.
Am Sonnabend wurde in Paris eine wichtige Verſamm-

lung zur Beſprechung der Frage der Völkerbunds-
mandate abgehalten. Es wurde feſtgeſetzt, daß unverzüglich
eine aus Milner, Houſe, Simon, TCreſpi und
Chinda beſtehende Kommiſſion in London zuſammentreten
ſoll, um die Mandate feſtzuſetzen.

Für die neuen Kriege
Das amerikaniſch engliſch franzöſiſche Defenſivabkommen.

St. Germain, 4. Juli.
Geſtern wurde der Teyt des Defenſivabkommens zwiſchen

Frankreich, England und Amerika veröffentlicht. Es ſieht nicht
die Unterſtützung Frankreichs durch die anderen Mächte in jedem
Falle eines Angriffs vor. Der casus föderis iſt nur im Falle
eines Angriffs zur Verletzung der Neutralität des linken Rhein
ufers gegeben. Die Beſtimmungen beſagen, daß im Falle, falls
die militäriſche Neutraliſation des linken Rheinufers und einer
rechtsrheiniſchen Zone nicht genügt, um einen unmittelbaren
Schutz Frankreichs zu gewährleiſten, Amerika ſich verpflichtet und
England einwilligt, Frankreich zu Hilfe zu kommen, inſofern es
ſich um einen ungerechtfertigten Angriff Deutſchlands handelt.
Auf Verlangen eines der Kontrahenten kann die Majorität des
Rates des Völkerbundes die Annullierung dieſes Vertrages be-
ſchließen, falls er der Anſicht iſt, daß der Völkerbund ſelbſt über
die Mittel verfügt, Frankreich genügend Schutz zu gewähren.
Die engliſchen Dominions ſind an dieſen Vertrag ohnehin nicht
gebunden, es ſei denn, daß ihre Parlamente eine beſondere Zu
ſtimmung geben. Der franzöſiſch- amerikaniſche Vertrag bedarf
der Genehmigung der Parlamente in beiden Ländern.

Rotterdam, 3. Juli.
Bonar Law teilte im Unterhaus mit, daß das Haus Ge-

legenheit haben werde, den Friedensvertrag zu genehmigen bei
der Beratung einer Vorlage, die Lloyd George heute einbringt
und perſönlich begründen wird. Dieſe Vorlage ſoll dazu dienen,
einige Beſtimmungen des Friedensvertrages zu erläutern. Das
Haus wird aber wahrſcheinlich, nachdem Llohd George geſprochen
hat, die Debatte darüber bis zur zweiten Leſung vertagen.

Der Parlamentskorreſpondent der „Daily News“ berichtet,
es verlaute gerüchtweiſe, daß die Vereinigten Staaten
bereit ſeien, Deutſchland große Kredite für Waren-
einkäufe zu gewähren, ſobald die Blockade aufge-
hoben t ſt

Engliſches Unterhaus
Der gefeierte Lloyd George hetzt weiter.
Das engliſch- franzöſiſche Uebereinkommen.

Amſtekdam, 4. Juli.
Das Reuterſche Büro meldet aus London über die Unter

aus ſitzung vom 3. Juli: Ein dichtgedrängtes Haus brachte
lohd George eine Ovation. Lloyd George verteidigte die Beſtimmungen des Vertrages und

betonte Deutſchlands Schuld. Der Friedensvertrag
bezwecke, Deutſchland zu zwingen, ſoweit wie möglich wieder her
zuſtellen, zu erſetzen und wieder gutzumachen, und ein Exempel
an Deutſchland zu ſtatuieren, das ehrgeizige Herrſcher und Poli-
tiker davon abhakte, eine ſolche Niedertracht zu wiederholen. Ueber
die Lage Frankreichs ſprechend, betonte Lloyd George die Not-
wendigkeit, es gegen unherausgeforderte Angriffe ſicherzuſtellen.
Gr ſagte: wenn der Völkerbund einen Krieg verhindere, ſo wäre
der Bund damit gerechtfertigt. Lloyd George verteidigte den einſt-
weiligen Ausſchluß Deutſchlands aus dem Völkerbund. Wenn
Deutſchland zeigte, daß es durch das Feuer des Krieges geläutert
ſei und einſehe, daß ſeine Politik in den letzten 150 Jahren ein
ſchwerer Fehler geweſen ſei, dann ſei es ein geeignetes Mitglied
des Völkerbundes. Llohd George behandelte ausführlich das
Mandatsſyſtem und das Arbeiterabkommen. Er betonte die Rolle,
die das britiſche Reich im Kriege geſpielt habe, und in dem es
ſieben Millionen ſiebenhunderttauſend Mann für die alliierten
Streitkräfte ſtellte und drei Millionen Verluſte halte. Ohne das
britiſche Reich würde der Krieg nach ſechs Monaten zuſammen
gebrochen ſein. Die Rolle Großbritanniens ſei ein großartiges
Beiſpiel, was ein größeres Volk, das eilig und von einem ge
meinſamen Ziel beſeelt ſei, erreichen könne. Lloyd George appel
lierte an die politiſche Einigkeit und an die Fortdauer des
patriotiſchen Geiſtes, der allein den Krieg gewonnen habe und
allein zum wahren ruhmreichen Triumph führe. (Lebhafter
Beifall.)

London, 3. Juli.
Nach der Rede Lloyd Georges erklärte ſich das Haus ein

ſtimmig mit der Einbringung der beiden Geſetzentwürfe einver-
ſtanden, die den Friedensvertrag und das engliſch
franzöſiſche Uebereinkommen, in welchem gegen
einen nicht herausgeforderten Angriff auf Frankreich Vorkeh-
rungen getroffen ſind, zum Gegenſtand haben.
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Amſterdam, 3. Juli.
Der Parlamentsberichterſtatter des „Daily Herald“ ſchreibt,die Koalition ſtehe vor kritiſchen Tagen, da c 150

Mitglieder gegen die Nationaliſierungspläne der Regierung auf
lehnen. Das Kabinett verrate bexeits Zeichen von Schwäche.
Man glaubt, daß Bonar Law verſprach, daß die Regierung
Verbeſſerungsanträge, die für die Abänderung des Geſetzent
wurfes über die Verſtaatlichung des Kohlenbergbaus notwendig
ſeien, in ſehr ernſte Erwägung ziehe und wahrſcheinlich anneh-
men werde. Dies würde auf die Kapitulation der Re-
gierung vor den Bergbauintereſſenten hinauslaufen. Wenn
die Geſetzesvorlage abgeändert würde, ſo würde Lloyd Ge
orge ſich damit den Tories vollſtändig ausgeliefer
haben. Wenn andererſeits Lloyd George ſeinem Verſprechen
er bleibe, ſo würde die Toryh- Mehrheit gegen ihn revol-
ieren.

Der bisherige Reichsminiſter des Auswärtigen Graf Rantzau
hat heute Berlin verlaſſen und ſich auf ſeinen Beſitz nach Schles-
wig-Holſtein begeben.

Neue Jugendgruppen der Deutſchen Volkspartei wurden in
Jena, Elberfeld, Wilhelmshaven und Kottbus gegründet.

Schiffmanns Reviſion verworfen. Das Reichsgericht hat
nach ſiebentägiger Verhandlung die Reviſion des Grundſtücks
händlers und Hypothekenvermittlers Schiffmann gegen das Ur-
teil des Landgerichts I Berlin vom 12. Juli 1916, durch das er
wegen Betrugs und verſuchten Betrugs zu vier Jahren Ge-
fängnis und 3000 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden war, ferner
die Reviſion desſelben Angeklagten und der Staatsanwaltsgattin
Ahrends gegen das Urteil des Schwurgerichts beim Landgericht I
in Berlin vom 6. März 1917, wodurch Schiffmann wegen be
trügeriſchen Bankerott zu einem Jahr und ſechs Monaten Ge-
fängnis verurteilt worden waren, verworfen.

Kriegsgefangenenaufſtand in England. Am 2. Juli wurden
2000 deutſche Kriegsgefangene im Gefangenenlager von Os-
weſtry aufſäſſig, da ſie ihre Mittagsration nicht rechtzeitig er-
halten hätten, hätten ſie ſich geweigert, zum Appell zu kommen.
Sie bewaffneten ſich mit ſchweren Stöcken und drohten, in Maſſen
anzugreifen. Jn aller Eile kamen engliſche Verſtärkungen von
einem anderen Lager an und unterdrückten mit aufgepflanztem
Bajonett den Aufſtand.

Die Rückkehr der letzten Oſtenkämpfer. Nach den im
Reichsmarineamt vorliegenden Jnformationen werden die
Dampfer „Konſtantin“ und „Chriſtian“ mit Salonikitruppen in
den erſten Julitagen in Deutſchland erwartet. Der Reſt der
Truppen hat nach franzöſiſcher Meldung Saloniki mit dem
Dampfer „Akdenis“ und „Reſchid Paſcha am 24. Juni ver-
laſſen.

Jn dem Prozeß gegen die Mörder Neurings iſt die Vor
unterſuchung abgeſchloſſen, und es iſt nunmehr Anklage gegen
elf Perſonen, darunter eine Frau, erhoben, die verdächtig ſind,
in gemeinſamſamem Zuſammenwirken den Tod Neurings ge-
waltſam herbeigeführt zu haben. Für dieſen Prozeß iſt eine
beſondere Schwurgerichtsperiode angeſetzt; die Geſchworenen-
ausloſung findet nächſten Sonnabend ſtatt. Das Verfahren
gegen eine ganze Reihe anderer Perſonen, gegen die wegen
Teilnahme an den Vorgängen beim Angriff auf das Kriegs
miniſterium- Anklage wegen Aufruhrs und Landfriedensbruchs
erhoben wird, iſt von dem Prozeß gegen die direkt des Mordes
Angeklagten abgetrennt worden. egen dieſe wird beſonders
verhandelt werden. Die Verhandlung gegen die Mörder Neu
rings, die Landgerichtsdirektor Dr. Krahner führen wird, dürfte
vorausſichtlich erſt im letzten Drittel des Monats Juli beginnen.

Memels Trauer. Die Stadt Memel hat zum Zeichen der
Trauer der Bürgerſchaft über die Abtrennung vom deutſchen
und preußiſchen Vaterland die Flaggen vis zur Uebernahme
Memels durch die Entente halbmaſt gehißt.

Das Nachkriegsgeſchäft. Dem Preſſebüro Radio zufolge
melden „Newyork Times“, daß die Newyorker Stahlfabrik
Vulkan ſich kontraktlich verpflichtet hat, das zerſtörte Gebiet der
Gegend von Nanchy wieder aufzubauen.

Maſſenvergiftungen durch Hammelfleiſch. Nach Genuß von
Hammelfleiſch, das von der Stadtverwaltun ausgegebenwurde, erkrankten im Orte Ueberruhr zahlreiche erſonen unter
Vergiftungserſcheinungen. Die Zahl der Erkrankten wird bis
heute auf etwa 900 geſchätzt. Die Krankheitserſcheinungen ſind
leichter Art. Die Unterſuchung hat bisher noch nicht ergeben,
daß das Fleiſch verdorben iſt.

Die Erxdbebenkataſtrophe im Gebiet von Mugello hat 100
Tote und 5 Verwundete gefordert. Der Schaden an Material
und künſtleriſchen Werten iſt groß. F.

Amerikas Entrüſtung über Rußland. Das Staatsdeparte
ment notifizierte der ruſſiſchen Sowjetregierung, daß die Repreſſalien gegen die Amerikaner in Kiufland Entrüſtung und

Feindſeligkeit gegen die Sowietregierung in den Vereinigten
Staaten hervorrufen.
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n 30.die Vom Kaliſyndikat9 ab in Y an der Geſellſchafterverſammlung des Kaliſhndikats berich
S7 M, e der Vorſtand, daß der Kaliabſatz in den erſten fünf Monaten
59 t es Jahres 3 120 000 Doppelzentner Reinkali (K-0) betragen
si M be gegen 5 097 000 Doppelzentner im gleichen Zeitraum des
60 Mk rjahres. Der Minderabſatz beläuft ſich alſo auf rund

ſgrillionen Doppelzentner Reinkali. Derſelbe iſt auf die Liefeſes., mgeſchwierigkeiten im erſten Vierteljahr, auf gonmangel,
reckenſperrungen und die andauernd völlig ungenißgende Koh

M werſorgung der Kaliweske zurückzuführen, ferner auf die geGes., inge Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter und auf die fortgeſetzten
ßtreils.

ilsehnig. Auf die Darlegungen des Vorſtandes über die Maßnahmen
sind von er elſäſ ſiſchen Konkurrenz und über die Erſchwe-
on 1912 ung des Kaliexports durch die Ausfuhrverbote und ihre
9 345 handbabung ſeitens des Reichswirtſchaftsminiſteriums nahm die
8 e ſellſchafterverſammlung einſtimmig folgende BVeſchlußS Sie Holinduſtrie
ehuldver „Die Kali d iſt außerſtande, ihre Aufgabe zu er
mit fällen, durch Belieferung des Auslandes größere für
en die Einführung von Lebensmitteln zu beſchaffen und zur He

old R hung deutſchen Valuta beizutragen, wenn die Reichs
regierung nicht für beſſere Geſtellung von Kohlen und für die

bungen u Tage getretene elſäſſiſche Konkurrenz, welche in der Ausn h durh die frangsſiſche Regierung in keiner Weiſe de
leselben V ränkt wird.

ſerlältnis der Arbeiterlöhne zu den Leiſtungen immer un
ſünſtiger wird, geht der Verſand zurück. Er hat auch im Monat

nicht annähernd denjenigen des gleichen Monats im Vor

Diener n Stimmung gibt folgende Reſolution Ausdruck:
u i „Die Geſellſchafterverſammlung ſpricht einſtimmig ihr

vedauern aus, daß ſie durch die ſchwebende Umgeſtaltung der
k liinduſtrie verhindert wird, die ſofortige Erhöhungn 9 der Preiſe zu verlangen, welche angeſichts der ungeheuren,

urg täglich fortdauernden Verluſte der Werke unerläßlich iſt.“
Der Vorſitzende des Aufſichtsrats berichtete ausführlich über

ie Beratungen des Sachverſtändigenrats im Reichswirtſchafts
igtollen, miniſterium betreffend die Sozialiſierung der Kali
e R puſtrie. Dieſe läuft, in Wirklichkeit darauf hinaus, daß in die

W den täglichen Bedarf an Kohlen für Eiſenbahnen,
Gas und Elektrizitätswerke, Landwirtſchaft und Hausbrand noch

mm m fördern. Durch den Friedensvertrag, der uns zwingt, 55 Mil
sfäbige lionen Tonnen Kohlen an die Entente zu liefern, iſt dies nicht

9 mehr möglich. Nach Berechnungen des Reichskohlenkommiſſars
muß ernſtlich daran gedacht werden, den Bedarf an Kohle aller
orten einzuſchränken, um die Bedingungen überhaupt erfüllen zu
können. Auch die Eiſenbahn wird den Verkehr wieder einſchrän
ken müſſen. Vorräte für den Winter einzufahren, iſt ganz un
möglich. Es wird kaum möglich ſein, im Winter den täglichen

Iosse, Bedürfniſſen wachzukommen. Jeder Streik vermindert unſere
Chancen und treibt uns mehr dem Chaos entgegen. Kohlen ſind
das beſte Mittel, um die ausländiſchen Nahrungsmittel zu becſel zahlen. Dieſe Möglichkeit wird uns genommen. Die Streiks

ku machen uns dem Auslande gegenüber gänglich wehrlos, ſie
n 7 ſchaffen der Entente Gründe, deutſches Gebiet zu beſetzen, weil
wert wir unſere Verſprechen nicht einhalten können, ſie nehigen uns

die Möglichkeit, ausländiſche Lebensmittel einzuführen, denn
m unſere Arbeit iſt jetzt unſer einziges Geld, die letzte Möglichkeit,S unſere Valuta zu heben, an einen Export wieder zu denken und

neue Zahlungsmittel zu ſchaffen.

en au Induſtrie, Handel, Hanclwerk
r Weitere Erhöhung der Roheiſenpreiſe. Der Roheiſen
ehe verband hat im Hinblick auf die Steigerung der Erzpreiſe die
fort Lerkaufspreiſe für Roheiſen im Deuchſchnitt um 88,50
mar bis 42 Mk. pro Tonne erhöht. Danach koſten jetzt Hämatit

roheiſen 460,50 Mk., Siegerländer Stahleiſene 355 Mk., Siegerländer Spiegeleiſen 432 Mk.,

uzir. Deutſch engliſche Kaliverhandlungen. Die Verhandlungen zur
m Lieferung von deutſchem Kali nach England ſtehen unmittelbar

vor dem Abſchluß. Das Shyndikat hat ſich bereit erklärt, für dieecht im Vertragsabſchluß beſtimmten Mengen die Lieferungsgarantie

Mi übernehmen. Mit der Lieferung wird ſofort nach Äbſchluß
Zwei es Vertrages begonnen werden. Der Vertrag wird kein
lieren dauernder ſein, ſondern ſich nur auf eine Lieferungsdauer von

en 4—5 Monaten erſtrecken.
i „„„Deutſch amerikaniſche Handelsbeziehungen. Die amerika

a niſchen Handelsintereſſenten wurden von der Regierung ver-
welle ſtändigt, daß ſofort, nachdem die Ratifigierung des Friedensver
rüd. ges durch Deutſchland erfolgt ſein wird, der amerikaniſche
10 I Landel mit Deutſchland wieder aufgenommen werden kann. Es
6 R iſt nicht nötig, die Ratifizierung durch den amerikaniſchen Senat
n abzuwarten.

Braunkohlengewerkſchaft Oskarsſegen. Jn der Gewerken
ovel verſammlung teilte die Verwaltung mit, daß die Gewerkſchaft,
vo um ſich auf Maſſenförderung einſtellen zu können, die Ge
alen) werkſchaft Boruſſia erworben habe. Oskarsſegen ſei
m beim Abteufen eines zweiten Schachtes, der mit geringen Mitteln
T niedergebracht werde. Das Bankguthaben betrage zurzeit
in 80 000 Mk. Sodann wurde die jſährliche Mindeſtvergütung für
en die Grubenvorſtandsmitglieder feſtgefetzt und die Uebernahme der

h
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Aufhebung aller Ausfuhrbeſchränkungen Sorge trägt. Die
gusfuhrverbote ſtärken in außerordentlichem Maße die bereits

Von allen Seiten wurden Klagen erhoben über die aufs
hſte geſtiegene Not der deutſchen Kaliinduſtrie, die in den
ten Monaten gewaltige Verluſte infolge der völlig un
enügenden Preiſe erlitten hat. Während die Kohlen und
aterialien preiſe geradezu unermeßlich geſtiegen ſind und das

h erreicht. Der in der Geſellſchafterverſammlung herrſchen

Direktion und in den Aufſichtsrat des Kaliſyndikats Leute auf
genommen werden müſſen, die das Kaligeſchäft nicht verſtehen
und infolgedeſſen die Geſchäfte nicht erleichtern, ſondern er
ſcweren, und daß über die Kalipropaganda in Deutſchland nichte Induſtrie ſelbſt entſcheidet, welche daran das größte Inter-
eſſe hat und auf deren Koſten die Propaganda gechieht, ſondern
tie Verbraucher. Nach allgemeiner Ueberzeugung wird die So
zialiſierung nicht zur Stärkung der Induſtrie beitragen, viel
mehr ihre Lage gegenüber der zukünftigen Konkurrenz ſchwächen
und ſie in ihrer Bewegungsfreiheit und Entwicklungsfähigkeit
ehindern.

Das Richtpreisabkommen wurde für die Zeit vom
1. Auguſt bis Ende Dezember d. J. verlängert. Zwei Werks-
konzerne erhoben Widerſpruch und haben ſich nur bis Ende Sep
tember gebun Dieſen Konzernen wurde 14 Tage Zeit ge
geben, ſich der Verlängerung bis zum Jahresende nachträglich
anzuſchließen.

Die drohende Kohlennot infolge Streiks und
Sriedensbedingungen

th. Bisher iſt es uns gelungen, trotz des wirtſchaftlichen

o

deutſches Gießerei- Roheiſen Nr. 1: 489 Mk. und
Nr. 3: 438 Mk. und Luxemburger SGießerei-Roh
eiſen 391,50 Mk.

Tantiemenſteuer auf die Gewerkſchaft beſchloſſen. Neugewählt
in den Aufſichtsrat wurde Vankier Wilhelm Cohn Hamburg.

Erzgebirgiſche Dynamitfabrik, A.G. in Geyer. Das abge
leufene Geſchäftsiakr ergab 185 988 Wek. G. V. 179 804 Mt.

Gewinn, aus dem u. a. 1124
verteilt werden ſollen.

Elbeſchifahrt. Am B.
Nr. 166 in Aken ein.

Prozent (15 Prozent) Dividende

Juli trafen die Kähne Nr. 105 und
3

Geldmarkt und Banken
Preußiſche Eiſenbahnanleihe über 113 Millionen. Der vreu

ßiſchen Landesverſammlung iſt der Entwurf eines Eiſenbahn
anleihegeſetzes mit dem Erſuchen der Staatsregierung zu
gegangen, die Veſchlußfaſſung bei der großen Dringlichkeit der
Angelegenheit mit äußerſter Beſchleunigung herbeizuführen: Es
werden zur Herſtellung von dritten und vierten Gleiſen auf der
Strecke Verlin--Ludenwalde' 635 Millionen, zur Deckung der
Mehrkoſten für bereits genehmigte Bauausführungen 89,88 Mil-
lionen, zur Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit des Bahnnetzes
(Ausrüſtungen mit der Kunze-Knorrbremſe uſw.) 12,3 Millionen
und zur weiteren Förderung des Vaues von Kleinbahnen 5 Mil-
lionen, insgeſamt alſo 118,1 Millionen Mark angefordert. Die
Staatsregierung wird ermächtigt, zur Dedung der Mittel
Staatsſchuldverſchreibungen im gleichen Betrage
auszugeben, an deren Stelle vorübergehend Schatzanwei-
ſungen oder Wechſel ausgegeben werden können. Aus der
Begründung iſt zu erſehen, daß ein erheblicher Teil der An
leihe auf den Bahnbau von Lieblar nach dem Ahrtal (Bernau)

Für dieſe Bahn, für die bereits 82,3 Millionen Markentfällt.

Vom Schmachfrieden
Artikel 4388.

Dieſer Artikel beſchäftigt fich mit dem Schickſal der
deutſchen Miſſionen. Bekanntlich wurden überall
die Miſſionare verhaftet und das Eigentum der Miſſions-
geſellſchaften beſchlagnahmt. Der Artikel beſtimmt, daß
„das Eigentum e Miſſionsgeſellſchaften einſchließlich
des Eigentums der Handelsgeſellſchaften, deren Gewinn
zum Unterhalt der Miſſionen beſtimmt iſt, die Beſtimmung
als Miſſionen beibehalten ſoll.“

Danach bleiben die Miſſionsanſtalten zwar erhalten,
gehen aber in die Verwaltung von franzöſiſchen, eng
liſchen oder amerikaniſchen Miſſionsgeſellſchaften über.
Die geſamte deutſche Miſſionstätigkeit, ſoweit es ſich um
evangeliſche handelt, iſt lahmgelegt. Für die katholiſchen
Miſſionen hat das Eingreifen des Papſtes eine Aenderung
herbeigeführt. „Jn allen den Fällen, worin es auf Grund
des Friedensvertrages mit Deutſchland nötig erſcheint,
daß das Eigentum der deutſchen Miſſionen anderweitig
übertragen wird, ſollen die Güter der vom Heiligen
Stuhl abhängigen Miſſionen zur Verfügung derjenigen
Perſonen katholiſchen Glaubens gehalten werden, die vom
Heiligen Stuhl regelrecht dazu autoriſiert ſind. Solche
Perſonen dürfen alſo auch deutſcher Nationalität ſein.
Der evangeliſche Miſſionar bleibt von ſeinen älteſten und
erfolgreichſten Arbeitsgebieten in Afrika, Jndien, Chinag,
dauernd ausgeſchloſſen.

bewilligt waren, müſſen infolge ungewöhnlich ſchwieriger, nicht
vorherzuſehender Gebirgsverhältniſſe in den Tunnelſtrecken 80
weitere Millionen eingefordert werden. Bezüglich der Klein
bahnen wird bemerkt, daß durch verſchiedene Geſetze für dieſen
Zweck insgeſamt 140 000 000 Mk. bereitgeſtellt waren. Davon
ſind an Staatsbeihilfen bereits bewilligt oder in Ausſichttpeſtellt
134 900 775 Mk., ſo daß zurzeit noch 5 099 225 Mk. verfügbar
ſind. Unterſtützungsanträge, die bereits ſeit einiger Zeit in Be
handlung ſind und in Kürze entſcheidungsreif ſein dürften, wer
den vorausſichtſich dieſen Betrag annähernd verbrauchen. Weitere
Anträge, die einen Aufwand von rund 6 500 000 Mk. erfordern
würden, ſind zu erwarten. Da ein Teil von ihnen ebenfalls
ſpruchreif werden dürfte, und erfahrungsgemäß neue Anträge
nicht auspleiben werden, erſcheint es nötig, den Kleinbahnunter-
ſtützungsfonds mit einem größeren Betrage aufzufüllen. Es
ſind daher weitere 5 000 000 Mk. eingeſtellt worden.

p. Weißenfels, 3. Juli. (Jn der Stadkverord-
netenverſammlung) wurden die neugewählten ſechs
Stadträte, unter denen ſich 4 Sozialdemokraten und 2 Bürger
liche befinden, in ihre Aemter eingewieſen. Die Verſammlung
wählte Stadtbaumeiſter Diplom-Jng. Förſter in Hamm i. W.
um Stadtbaurat. Dem Magiſtrat wird ein Geſuch des Ausſchufſes für die Volkshochſchule befürwortend überreicht, dieſe in

die Verwaltung der Stadt zu übernehmen. Die in ſtädtiſchen
Dienſten ſtehenden Hausmänner ſollen eine v für
Hilfskräfte bekommen, wofür im nächſtjährigen Haushaltsplan
7650 Mk. vorgeſehen werden ſollen. Eine Kinderſchutzkom-
miſſion, der 15 Frauen aus dem Arbeiterſtande zugehören
ſollen, ſoll das ſtädtiſche Pflegekinderweſen überwachen.
Stadtrat Obereich iſt zum Bürgermeiſter in Teltow gewählt. An
eine Stelle ſoll ein beſoldeter Stadtrat mit einem von 6500 bis
000 Mk. ſteigenden Gehalt berufen werden.

d. Halberſtadt, 8. Juli. (Eine gewaltſame Prefs-
für Kirſchen und Erdbeeren) wollte der

ieſfige Arbeiterrat auf eigene Fauſt durchführen. Er hielt in
der Markthalle ſämtliche auswärtigen Kirſchenhändler, die
Kirſchen zum Verkauf anboten, an, das Pfund mit 1 Mk. an die
Kleinhändler abzugeben, die ihrerſeits wiederum 1,10 Mk.
nehmen konnten. ie Folge dieſes eigenmächtigen Vorgehens
war, das heute in der ganzen Stadt nicht eine einzige
Kirſche zu haben iſt, während noch vor zwei Tagen Kirſchen
für 2 Mk. das Pfund im Uebermaß zu haben waren.

Eisleben, 4. Juli. (Billige Kirſchen.) Die erſten
größeren Mengen billiger Kirſchen ſind eingetroffen und der
Verkauf beginnt heute auf Lebensmittelausweis zum Preiſe von
70 Pfg. für das Pfund. (Der gute Halleſche Bürger zahlt 1,70
bis 1,90 Mk. weiter.)

t. Bernburg, 3. Juli. (Das anhaltiſche Kon
ſiſtorium) hat die Geiſtlichen des Landes angewieſen, am
nächſten Sonntag in ihren Gemeinden des nunmehr erfolgten
Friedensſchluſſes in einer der tieftraurigen Lage unſeres Vater
landes und Volkes angepaßten Form des Gottesdienſtes mit
Beugung vor Gott, Bitte und Dank zu gedenken. Die Ausge-
en des Gottesdienſtes bleibt den örtlichen Stellen über
laſſen.

Halle und Amgebung
Halle, 4. Juli.

Ferien des Stadtausſchuſſes. Gemäß S 5 des Regulativs
zur Ordnung des Geſchäftsganges und des Verfahrens bei den
Kreis bzw. Stadtausſchüſſen vom 28. Februar 1884 wird hier
durch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der Stadtausſchuß
in der Zeit vom 21. Juli bis 2. September Ferien hält. Wäh-
rend dieſer Zeit dürfen Termine zur mündlichen Verhandlung
in der Regel nur in ſchleunigen Sachen abgehalten werden. Auf
den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.

Der Ausſchuß für die LettowVorbeck-Spende veröffent
licht hiermit ſeine 4. Quittung. Sie beträgt jetzt ſchon über
6000 A. Der Ausſchuß dankt den Spendern und bitter um
weitere reichliche Spenden an das Bankhaus Lehmann, Große
Steinſtraße. Profeſſor Dr. Robert 15 A. Geh. Rat Vaihinger

W

Veckenſtedt 8

10 K. Geh. Rat Profeſſor Denker 20 Poſtdirektor Boldt
5 Poſtdirektor Blümel 10 Adler Co. 20 A. Architekt

10 A. Bankhaus Fiſcher 20 A. Simon Sacki 50
eh. Konſiſtorialrat Hering 10 A. Prof. Raape 20 Nord-

deutſcher Zementverband 25 K. Herm. Vohmeyer Co. 25 A.
Johannes Grün 20 A. Prof. Dr. Karſten 50 inr. FranckSöhne 50 A. Geh Poſtrat Schütte 5 A. Geh. Rat Goeldner
20 Halleſche Kaliwerke 50 K. Prof. Dr. Loofs 20 Ge
werkſchaft Saale 50 A. Prof. Dr. Schlüter 6 K. Prof. D. G.
Hausleiter 5 Richard Krauſe 25 Ungenannt 10 A. Frau
Reg.Rat SchmidtRimpler 50 Rich. Hofſchmidt 10 Prof.
Haſenclever 20 A. R. Reinicke 100 Frau Teichert 5 A.
Frau Charl. Lehmann 200 Geh. Rat Schulz 5 K. Poſtdirektor

Leider iſt General Lettow-Vorbeck durch den
Vormarſch gegen Hamburg verhindert, jetzt, wie verabredet, nach
hier zu kommen. Er hat aber ſeinen Vortrag für die nächſte Zeit
beſtimmt in Ausſicht geſtellt.

Vorteile eines Poſtſcheckkontos, Neben der Wihligkeit, die
dem Poſtſcheckverkehr zum Wohle der Allgemeinheit wegen Ver-
minderung des Umlaufs an Banknoten und Kaſſenſcheinen ſowie
gemünzten Geldes zukommt, bietet er den Jnhabern eines Poſt
ſcheckkontos auch wertvolle perſönliche Vorteile. Sie beſtehen
darin, daß der Kontoinhaber die mit der Verſendung des Geldes
durch Wertbrief oder Poſtanweiſung verbundenen Porokoſren
ſowie die Zeit für die Einlieferung am Poſtſchalter ſprrt; er iſt
vor den bei der Ein und Auszahlung von BVarbeträgen vor
kommenden Jrrkümern geſchützt und der Sorge um die ſichere
Aufbewahrung des Geldes überhoben. Die Zahlungsaufträge
für das Poſtſcheckamt brauchen nur in den Briefkaſten gelegt zu
werden; jeder Gang zur 7 wird entbehrlich. Auch für die
kleinen Gewerbetreibenden und Handwerker ſowie für den Land
wirt iſt die Portoerſparnis fühlbar. Pflicht gegen das Vater
land und der eigene Vorteil erheiſchen daher von jedermann, ſich
ein Poſtſcheckkonto zu nehmen. Nähere Auskunft erteilen. die
Poſtanſtalten.

Zur einmaligen Zuwendung für Kriegsbeſchädigte. Dieeinmalige Zuwendung von 50 Mark die zufolge Verfügung vom

15. Mai den vor dem 9. November 1918 mit Verſorgungsgebühr-
niſſen entlaſſenen Kriegsbeſchädigten gezahlt wird, iſt auch den-
jenigen zu zahlen, denen die anerkannte Rente auf Grund des
Jnvalidenprüfungsgeſchäfts ſpäter wieder entzogen wurde.

Einen Sommerreigen läßt der Handwerkermeiſter-Verein
am Mitkwoch, den 9. Juli, abends in der „Saalſchloßbrauerei“
aufführen.

Der Verein für Naturkunde hält am Sonnabend um
824 Uhr abends im „Koburger Hofbräu“ (Kaulenberg 1) eine
Verſammlung ab, in der zunächſt Herr Roſenbaum ſeine Vor
träge über „Fortpflanzung“ fortſetzt. Hieran ſchließen ſich
kleinere Vorträge aus verſchiedenen Gebieten der Naturwiſſen-
ſchaften. Gäſte ſind winrommen

Stadttheater. Heute Freitag wird das Luſtſpiel „Küm
melblättchen“ gegeben. Sonnabend „Die Roſe von Stambul“.
Sonntag nachmittag um 3 Uhr Volksvorſtellung „Sappho“,
abends um 7 Uhr „Siegfried'. Montag „Alt-Heidelberg“.
Donnerstag, den 10. Juli, Kammermuſik- Abend des
RoſéQuartetts. Die beſtellten Stammkarten liegen im
Bankhaus Steckner zur Abholung bereit. Weitere Anmeldungen
werden an der Kaſſe des Stadttheaters entgegengenommen.

H J Sporkbeortchte
Rennen zu Berlin-Grunewald

am Donnerstag, den 3. Juli.
(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)

1. Pokal vom Jahre 19138. Ehrenpreis und 14 000 Mk.,
1000 Meter. 1. Optimiſt, 2. Delila, 3. Vehmlinde. Sieg 11.
Platz 10, 10:10. 5 Pferde liefen.

2. Eintracht-Rennen. 15000 Mk., für dreijährige
Stuten, 1800 Meter. 1. Krajova, 2. Liebesmahl, 8. Selika.
Sieg 21. Platz 14, 23, 19:10. 8 Pferde liefen.

83. Eilbecker Ausgleich. 15 Mk., 1600 Meter.
1. Condor, 2. Malta II, 8. Deutſchland. Sieg 62. Platz 23,
25, 33:10. 183 Pferde liefen

4. Bergfelder Rennen. 8000 Mk., Verkaufs-Rennen,
1400 Meter. 1. Eiffelturm, 2. Bergfekd, 3. Ordensband. Sieg 19.
Platz 13, 15, 8:10. 6 Pferde liefen.

5. Eſpoier-Ausgleich. 20000 Mk., 1400 Meter.
1. Excelſior, 2. Aar, 3. Koroby. Sieg 86. Platz 19, 37, 85:10.
19 Pferde liefen.

6. Rennard-Rennen. 21000 Mk., 2800 Meter.
1. Lorbeer, 2. Skarbae, 3. Perſikus.,
Platz 27, 26:10. 4 Pferde liefen.

7. Gyldenſteen-Erinnerungsrennen. Ehren-preis und 12000 Mk., Herrenreiten, 1800 Meter. 1. Hofgunſt,
2. Orchis, 8. Ulan II. Sieg 30. Platz 18, 25, 56:10. 10 Pferde
liefen.

Vorſchau auf Berlin-Grunewald-Hamburg- Horn
Sonnabend, den 5. Juli, nachmittags 8 Uhr.

Zum deutſchen Derbh.
Das 51. deutſche Derby wird am Sonnabend im Grunewald

zur Entſcheidung gelangen. Das altehrwürdige Hamburg hates ſich bis vor kurzem wohl nicht träumen laſſen, daß die reſt-

lichen drei Tage ſeiner Derbhwoche, die für Hamburg noch ſtets
ein Ereignis war, in der Reichshauptſtadt gelaufen werden.
Leider wird das Feld etwas kleiner ausfallen, da verſchiedene
Pferde nun doch nicht laufen werden. Das große Rennen liegt
nur zwiſchen den Vertretern der drei großen Ställe Haniel,
Graditz und Weinberg, während alles andere nur zu Statiſten-
rollen berufen iſt. Nachſtehend unſere Vorausſagen: 1. R.
Tetta--Komponiſt; 2. R. Glückskind--Jndling; 3. t. Marmo-
lata--Fuhrpark; 4. R. Stall Haniel--Stall Graditz; 5 R.
Malta 2—Hexenkind; 6. R. Königin von Saba--Strolch; 7. R.
Kamerad--Grazioſo. Nächſter Galopp-Renntag: Sonntag,
den 6. Juli; Berlin-Grunewald und Dortmund.

Halleſcher Turn- und Sportverein. Die n Turn
ratsſitzung findet morgen, Sonnabend, den 5. Juli, abends
824 Uhr in der „Aktienbrauerei“ ſtatt. Das Erſcheinen ſämt
licher Turnratsmitglieder iſt unbedingt erforderlich, da ſehr wich-
tige Punkte zur Beratung ſtehen.

H. F. C. „Sportluſt“ hält am Sonnabend, den 5. Juli,
abends 8 Uhr, ſeine fällige Mitgliederberſammlung im Reſtau-
rant „Zur Frieſenhalle“ ab.

H. F. C. 1910. Am Sonnabend, den 5. Juli, abends
735 Uhr, hält der H. F. C. v. 1910 im Vereinslokal „Schweigzer
haus“ ſeine Mitgliederverſammlung mit Damen ab. Wir bitten
um recht zahlreiches Erſcheinen

Sp.-V. Olympia, im Hall. Turn und Sportverein,
E. V., hält am 5. Juli, abends 8 Uhr, im Reſtaurant „Zum
Landsknecht“, Grünſtraße, ihre Mitgliederverſammlung mit
wichtiger Tagesordnung ab.

Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
Sonnabend: Ziemlich heiter, trocken, tagslüber warm.

4. Jndus. Sieg 77.

Hauptſchriftleiter Helmu! Böttcher (Verreiſt).
Verantwortlich für den politiſchen Teil i, V. Hans Heiling; für Vor
wirtjchaſt und Sport Hans Heiling: für den geſamten übrigen redaktioneller

eil. Adolf Meyer.Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thlele, Halle a S.

Verlagsdirektor: Robert Poetzſch.
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Moderne Wand- u. große Stand Uhren

für jede Einrichtung passend., t
Schreihtisch- und Küchen- Uhren,

Jahres-, Kuckuck- und Weck-Uhren,
Bamen- und Herren -Uhren,

Moderne Armhand-Uhren
in massiv Gold, Silber und Wola

in großer Auswahl an zoliden Freisen-
Auf jede Uhr leiste ich schriftliche Garantie,

Gustav Uhlig, mee9, un heipzigerstrabe,

HaudwerkerMeiſterVerein.
Mittwoch, den 9. Jult, findet

Sommer-Reigen
ſtatt in der Saalſchloßbrauerei. Anfang 7 Uhr.

Moritzzwinger 9, Stahl-
Koptf, Sophienſtraße 12,

Der Worſtand.

Karten bei KRleemann,
mäann, Breiteſtraße 7,
Pilz, Krukenbergſtraße 16

Sarg ne hSonnabend, den 5. Juli
Grober örrentlieherLandesjäger- Bann
Gaäste bora h willkommen

BEnatterie F. E. H.

u

M

Wintergarten
T Ar n alt.Truffpunkt aller Sportltennaner.

Täglich ab 4 Vhr nachmittagsNo. Bei u Sporfent
bei gutem Wetter im schönen vehnttig.

Gnuarten des Wintergarten“.
Für Kinder bedeutend ermässigte Preise.

Somuatag, Von 11 bis 1 Vor

Matine.
von 4 Uhr ah

Haus-Ball
VI ranznuslh, ausgelührt von 2 Kapellen.

a h itt 50 r

n

Sei e
obere Leipzigerstrasse 52

Vornehme Weinstuben
Jeden Abend ad 7 Uhr Vnterhaltungs- Musik.

KRar. eSVport-Zeitungen. Renn-Berichte.
(geſ. geſch.) iſt einTipografec h du

cqdqqhjh an reinigungs- MitteZeugnis: Durch ſchlechtes Blut bekam ich Nervenlähmung
und zweimal einen Schlaganfall, wodurch meine ganze linke
Seite gelähmt wurde. Bereits nach Verbrauch von 83 Doſen
Tipografee verlor ſich dieſer Zuſtand ganz erheblich, ſodaß ich
mein Bein und meinen Arm wieder bewegen und ziemlich gut
gehen kann. Beobachtet hade ich auch, daß meinen Körper eine

kein Muniniun-Hochidpie mit berhe

Max Hodermann.

allgemeine Wärme durchflutet, was früher nicht der Fall war
Ehrlich muß ich ſagen, daß ich mit dem Erfolg ſehr zufrieden
bin und Jhren Tipografee aufs wärmſte empfehlen kann.

Berlin, 27. Januar 10916. Tuscher
Dieser Tee ist erfolgreich del Nerven-, Rheumatlsmus,

Augenübal, Skrofuldsität, Arterienverkalkung, Hartleibigkelt,
Epilepsie, Tuberkuiese, Lähmungen und Sehblaganfällen.

Ein Paket Mark 3, Porto extra, bei 6 Paketen und
darüber portofrei. Nur echt zu beziehen gegen Nachnahme von:
Thüringer Teefabrik Hermann A. a uüller

Schmiedeteld, Thür. Kreis Schleuſingen.

Fernruf 1224.

Des Glückes

lachender Erbe
Drama in 5 Akten.

Hauptrolle
Carlo Wieth.

Zum lustigen
Handwerksmann.
Batyre in 2 Akten.

Die neuegt. Mochenberiehte.

Beginn 4 Uhr.

Fernrut 5738,
llerrin ihres Cegehickes.

Ergreif. Drama in 5 Akten.
Hauptrolle:

Ingeborg Spangsfeld
Viel zu schade

zum Heiraten.
Reizend, Lustspiel i. 2 Alct,
Hauptrolle Lenna Amsel

Um Mitternacht
im Schlafwagen.

Bensat. Bchausp. in I Akt.

Beginn 4 Uhr.

Dnsere Vorführungen Onden wieder bel vollem Orchester rlatt.

Transport-Versicherungen
Wasser-, Bahn- u. Post- Sendungen

(Möbel Transporte)
u LReise Gepaä e

Allgemeino Veors,-Gos, für See-, Fluss- und Landtransport in Dresden.

General Vertretung Johs. Erhbes, Hallo, Dorotheenstr. 1, Fernspr. 6986, u.

Zillmann 4 borenz (Hallesche Pakotfahrt

Wir haben einige 3

Garantie und

Direkt aus meiner abrik diese

Inhalt 4,. 2, 1 Liter.Mk. 50.00 franko Nachnahme.

Fabrikation: Ruck. Seuthe,
Holthausen bei Pliettenberg i. W. n

Stadt engsfele (lor der Rhön
Gute Verpflegung in waldäreieher Gegend

Hotel Deutsches Haus.

Fabrik
C. Hauptmann

K. Ulrichstrasse 5600 u b.

(elegenheitslänlo in DAIMIDB-Dastwagen,

ton gebr. DRMMLER Lastwagen, die in
unseren eigenen Werkstätten vollstänctig durchreparlert,

kurzfristiger UHeferzelt freiblelbend abzugeben.

DAIMLER-MOTOREN- 6ESELLSCHAF,
HALLE a. S,, Magdeburger Strasse 569, fFornsprecher 5767.

Vorhallo des Personen- Hahnhofse
und Delitaacherafraase V.

mit

Danerbafte
Portemonngies

ans prima Leder
ſehr preiswert.

H. Krasemann

r nur rSchmeerstr.

Rette Reſſe-Geſährtin
ſucht ſelbſt. Kaufmann, 21
im gleich. Alter, jünger be-
vorzugt, für 3wöch. Reiſe nach
Thüringen. Offert. m. Bild
unter Z. 1751 an die Ge-
ſchäſtsſtelle d. Ztg.

Suche, da hier fremd, die

Bekanntſchaft
einer hübſchen, D ame
ung gebildet.
ür Spaziergänge in Halle
u. Umgebung. Off. mit Bild,
das ſofort zurilckgeſandi wird,
unter ſtrengſter Diskrettion u

1748 a. d. Geſchäſtsſt. d. Ztg.

Nach schwerem I eiden verschled gestern unser

Direktor
Herr Richard Pfeiffer.
Seit Begründung unserer Gesellschaft

ihrem alleinigen Leiter bestellt, bat
Kraft unermüdlich in ihren Dienst gestellt

schwierigen Verhältnissen in hoher Blüte erhalten.
Keit seines Charakters, seine rastloso Pllichttreue,
gerades Wesen sichern ihm ein dauerndes ehrendes

Halle a. 8., den 4. Jali 1919.

der
im Jahre 1907 zu

Verblichene seine
und sie unter ott

Die Lauter-
sein offenes,
Gedenken.

Der Aunfsichtsrat der G. Vester
Gesellschaft mit besehrünkter Haftung.

Rudolt Steekneom

Walhalla J ſſpoſſo- Meiſe
Opereften- Theater.
Ensemble-Gaatap iel Heute abend 8 Uhr

bir. Feſt Meinhardt. P ſaumnm ersten Male.
Der Operettenschlager Die
Ihre Hoheit
die Tänzerin.

geschiecene Fran

Operette in 3 Akten
Musik von, Waſter Cotre. I ren n o Fall
Anfangs Uhr.Kasse b u. 44. Gonda m Sturm J.

Stadt- Theater J
Forverkauf 9-] u. 3

Sonnabend, 5. Jult 1919,
Anfg. 7 Ende 10 Uhr
Die Bose von Slambule
Operette von Leo Fall.

Sonntag nachmittag:
Sappho.
Abends:

BSiegfried.

ſſ hich. ſei
Briderttr. 16, am Martt,neben löwen- l

liebr. Bethmann

Polstermöhoel.

Werkstätten
für Wohnungskanst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79-30.

e
ugengläsernu ihr Veidateene
Kompasse, Schritt
2zühler, Reisszeuge,

Baro- und h emg meia
TaschenlamFernruf 5147:

von

Bequeme

Ganze Namen od. Vorna

läßt z. Zeichnen von We
uſw. we 7 (rote Schrif
weißem BandeH. Schnee Nacht. Seiten

Bisenhbahn- Truppen
Freiwillige

(Reichswehr).
Einetellung von Angehörigen aller Waffengattungen z0
wie UVngecdienter, die das 17. Lobensſahbr vollendet haben

Handwerker werden bevorzugt,.
Löhnung für Unteroffiziere und Mannschaften:

a) mobile Löhnung nach Dienstgraden,
b) eine Reichswehrzulage von 2. Zt. 5. Mark,c) l öhnungszuschüsse, soweit sie verheilratet Sind

Zur T sind erforderlich1. Militn iere2. polizei je es Vührungszeugnis,
3. polizeilich beglaubigte Einwilligung des gesetz-

ichen Vertreters (bei Minderjährigen).
Meldung und Auskunft

Werbestelle für Disenbahntruppen,
Magdeburg,

Am Sudenburwer Tor, Baracke E.
Krüppel- e und Vildungsverein für de

Reglerungsbezirt Rerſeburg.Hierdurch e en wir ein zu d

ordentlichen mitgliederverſammlung

nun ren 3.

am on 12. Juli 1919, vorm. 12 Ubrim Vereinsheim, Sovbienftr. 88.

a V.1. Neuwahlen zum and. 2 Jahres und Nech
Verſchiedenes.

Halle a. S, den 4. Juli 1919.
Der Voratand.

Dr. Lehmann. Geh. Kommerzienrat, Vorſitzender.

Ktaakliehe Baugewerkschule Nagdehbun

Hochbau und Tiefbau-Abtellung.)Das Winterhalbjahr 1919/20 beginnt am I8. Oktober d. x
Wegen des groben Andranges von
schriftliche oder mündliech

Schülern werden
Anmeldungen diese an

den Werktagen von 11-12 Uhr vorm. baldigst erbeten.
Magdeburg, Am Krökentor 2. im Juli 1910.

Der Direktor.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIII1III1II1I1I11 III

für familien-festlichkeiten
empfiehlt in reicher Auswahl

elegante Verlobungs- und

Vermählungs-Drucksachen

Buch. u. Kunstdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleschen Zeitung.

Für die uns aus Anlaß des jAhen Hin-
soheldens unseres helßgellobten Sohnes und
Bruders, des

stud. rer. nat. Hermann lost
bezeugte Teillnahme, dle so wohltuend und
ehrend für uns war. sagen wir allen unseren
wärmsten Dank.

Halle a. 8., den 3 Juli 1910
Familie Jost, Wordbis.
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Frankreich für

212. Jahrgang. Nummer 32.

Halle und Amgebhung
Halle, 4 Zult.

Der Betrug am deutſchen Volke
Vortrag von Rektor Hermann.

Ueber dieſes Thema ſprach auf Einladung der Deutſch
tion alen Volkspartei (Volksverein für Halle

und den Saalkreis) am Donnerstag abend in den
„Thaliaſälen“ vor einer gut beſuchten Verſammlung Landtags
abgeordneter Rektor Herm ann, der in letzter Stunde für den

am Kommen verhinderten Pfarrer Dr. Ritter den Vortrag über
nommen hatte. Rektor Hermann führte nach Eröffnung und Be

grüßung der Verſammlung durch Kreisſchulinſpektor Buſſe
etwa folgendes aus:

Weite Kreiſe unſeres Volkes erkennen nicht den Ernſt der
gage, bis ſie in kurzem plötzlich einſehen werden, vor welchem

Abgrund wir ſtehen. Dann werden ſie fragen: Wie iſt das ge
kommen? Wir ſind betrogen worden. Dieſen Vorwurf erhebt
man zunächſt gegen die „Alldeutſchen“. Und worin beſtand dieſer
Betrug? Daß ſie den Mut hatten zu ſagen: Wir müſſen Forde-
rungen ſtellen! Dann greift man die Vaterlandspartei 'an, weil
ſie dem deutſchen Volke zurief: Halte aus! Man beſchuldigt
Ludendorff wegen ſeiner „falſchen“ Heeresberichte, ſchließlich
amtliche rechtsſtehenden Parteien des Betrugs, da ſie zu hoffen
wagten, daß Deutſchland ſiegt.

Unſer Zuſammenbruch hatte zwei Urſachen: die Gutmütig-
xit und Vertrauensſeligkeit des deutſchen Michels und
die letzten Endes ſich aus ihr ableitende Uuneinigkeit. Es
hat freilich auch Männer gegeben, die dieſe Vertrauenspolitik
nicht betrieben und unſere Feinde richtig einſchätzten; zu ihnen
hörte Bismarck. Und in ſeinem Sinne dachten und handelten
die rechtsſtehenden Parteien, ganz beſonders in ihrer
Rüäüſtungspolitik. Sie erkannten ſehr wohl, daß unſere
Gegner ein ſtarkes Deutſchland nicht angreifen würden. Die
Lorwürfe der linken Parteien, daß dieſe Rüſtungen viel Geld
toſteten und überdies das Ausland zum Kriege reizten, ſind un
begründet. Deutſchland hat in den letzten 33 Friedensjahren
nicht einmal die Hälfte von dem ausgegeben, was England und

für Rüſtungszwecke angewandt haben. Dieſe Rüſtungs
politikk war in Wahrheit ein Sparſyſtem. Wäre ſie von allen
Parteien getrieben worden, ſo hätte es bei Ausbruch des Krieges
nicht an Waffen, Munition und Artillerie gefehlt, dann wäre die
Ausbildung der Erſatzreſerviſten nicht abgeſchafft worden, die
dann an der Marne entſcheidend hätten eingreifen können.

Dann aber wird vielfach noch nicht erkannt, daß unſere
Feinde von jeher unſere wirtſchaftliche Vernichtung
gewollt haben. Dieſes Beſtreben zeigte ſich deutlich in der Ma
rokko-Frage. Deutſchland war mit Rückſicht auf ſeine wachſende
Bevölkerung gezwungen, ſich anderweitige Wirtſchaftsgebiete zu
erwerben. Wir haben damals den Frieden erhalten, obwohl da
mals die Zeit zum Losſchlagen günſtig geweſen wäre. Aber hätte
der Kaiſer damals den Krieg erklärt, er wäre angegriffen wor-
den. Man hätte dieſen Krieg einen Raubkrieg genannt, obwohl
er aus wirtſchaftlichen Gründen ein reiner Verteidigungskrieg
geweſen wäre. Wir haben alſo damals zwar den Krieg nicht
erklärt, haben ihn damit aber nur aufgeſchoben, während unſere
Feinde inzwiſchen eifrig rüſten konnten. Schuld an unſerem Zu
ſammenbruch trugen ferner die Parteien, die für die Unterzeich
nung des Friedens eintraten und ſich nunmehr rühmen, dem
deutſchen Volke „den Frieden“ gebracht zu haben, die ihren
Kaiſer, dem ſie die Treue geſchworen, preisgeben. Wie ſehen in
Wirklichkeit die demokratiſchen Regierungen in den feindlichen
Ländern gus? Wilſon, Clemenceau vend Aoyd George ſind Dik-
tatoren, während in Deutſchland ſchon ſeit 1916 unſer Kaifer
kaum noch etwas zu ſagen hatte, Erzberger und Scheidemann
vielmehr die politiſche Führung hatten. Sie hofften auf einen
Verſtändigungs und Verſöhnungsfrieden, die Sozialdemokraten
gang beſonders auf den internationalen Sozialismus. Jene
Leute haben in Wahrheit das deutſche Volk betrogen, denn es ift
erwieſen, daß z. B. die Führer der ſozialdemokratiſchen Gewerk-
ſchaften ſich bewußt waren, von der Jnternationale ichts er
warten zu dürfen. Und weiter haben unſere Friedensangebote
unſeren Feinden nur Mut gemacht und ſind uns als Zeichen der
Schwäche ausgelegt worden, was in Deutſchland Mutloſigkeit und
ſchließlich Hriegsmüdigkeit zur Folge hatte.

Wenn dann jene Leute glaubten, uns mit dem Frieden
Brot zu geben, ſo ſollen ſie bedenken, daß wir ein Drittel unſerer
Kollenlager, vier Fünftel unſerer Eiſenerze verloren haben und
wi ſchaftlich völlig erdroſſelt ſind. Jene Leute haben den Ar-
beitern nur das Brot genommen. Hätte an der Spitze unſerer
Regierung ein Diktator wie Clemenceau geſtanden, es wäre nicht
ſo weit gekommen. Die vechtsſtehenden Parteien haben von
jeher die feindliche Polilik erkannt und dem deutſchen Volke
immer zugerufen, auszuhalten bis zum Letzten, um dann wenig
ſtens mit Ehre unterzugehen. Hätte das deutſche Volk nur noch
eine kurze Zeit ausgehalten, ſo hätte England nachgeben müſſen.
Unſere „Friedensſchwärmer“ haben aber nicht an das Vaterland
gedacht, ſondern an ihre Partei. Mit der Mahnung, die deutſche
Jugend zur Vaterlandsliebe und zum chriſtlichen Glauben zu er
ziehen, ſchloß Redner ſeine Ausführungen, die von ſtürmiſchem
Beifall begleitet waren. Nach einem Schlußwort von Kreis
ſchulinſpektor Buſſe und nach dem gemeinſamen Geſonge
et chland, Deutſchland über alles“ fand die Verſammlung ihr

„Auf zum BProteſt!“ „Eintritt 20 Pfennige!“
Auf brandroten Zetteln fordert der Sozialdem. Verein für

Halle und den Saalkreis (Alte Partei) an den Anſchlagſäulen
zu einer „Proteſtverſammlung gegen die Verhetzung durch die
Deutſchnationale Volkspartei am Sonntag vormittag in den
„Thaliaſälen“ auf. Tagesordnung: „Warum mußte der Ge-
waltfriede der Entente unterzeichnet werden? Redner: Gen.
Dr. Sinzheimer, Frankfurt a. M., M. d. N. Freie Ausſprache!
Männer und Frauen von Halle! Angehörige der Kriegsge-
fangenen! Auf zum Proteſt gegen die fortgeſetzte Verhetzung
durch die Deutſchnationale Volkspartei, die das deutſche Volk in
einen neuen Krieg hetzen möchte. Eintritt 20 Pfg.“ Es wird
die Deutſchnationale Volkspartei in ihrer Ueberzeugung nicht
umwerfen, wenn die Regierungsſozialiſtien in den „Thalia-
ſälen“ für 20 Pfg. gegen ſie „proteſtieren“. Die Sozialdemo
kraten ſchreiben an die Litfaßſäulen, daß die Deutſchnationale
Volkspartei „das deutſche Volk in einen neuen Krieg hetzen
möchte. Wer das deutſche Volk unfehlbar nicht in einen,
ſondern in mehrere neue Kriege führt, das ſind die Leute, die
den Frieden von Verſailles 1919 unterſchrieben
haben; die Alten Sozialdemokraten nämlich und ihre Männer
in Weimar. Denn dieſer „Friede“ legt unabwendbar den
Grund zum Kriege der Zukunft. Ueberdies iſt der rote Aufruf
zum Proteſt nicht gar ſo ernſt zu nehmen. Die Regierungspartei
befindet ſich mit ihrer Politik und ihren Novemberver
ſprechungen: „Friede, Freiheit, Brot!“ derart in der Klemme,
daß fie Ausfälle nach rechts und links unternehmen muk, um

Beilage zur Halleſchen Jeitung Freitag. den 4. Juli 1919.

Steigerung der Gaserzeugung
In der letzten Sitzung des ſtädtiſchen Bauausſchuſſes wurde

der Bau einer Waſſergasanlage erörtert, die täglich
15 000 bis 18 000 Kubikmeter Waſſergas zu liefern vermag. Die
neue Anlage erfordert ziemlich umfangreiche Umbauten im alten
Keſſelhaus des Gaswerkes; die Baukoſten werden auf etwa
470 000 Mark veranſchlagt. Steinkohlengas in erhöhtem Maße
zu erzeugen, verbietet der Mangel an Steinkohlen. Dagegen
ermöglicht die geplante Waſſergasanlage auch die Verwendung
von minderwertigem Koks, wodurch für 30 000 Mark guter, für
andere Zwecke verwendbarer Koks erſpart wird. Die Anlage
wird vorausſichtlich am 1. Dezember d. J. dem Betrieb übergeben
werden, ſo daß bereits im nächſten Winter mit einer beſſeren
Gasverſorgung zu rechnen iſt. Die erforderlichen Mittel ſollen
aus der Anleihe gedeckt werden.

Die GObſtpächter und die HFrühkirſchenpreiſe
Am Donnerskag fand eine Verſammlung des Obſtpächter-

und Händlerverbandes für den Regierungsbezirk Merſeburg im
Vereinshaus „St. Nikolaus“ ſtatt. Zu dieſer waren zugegen
als Vertreter des Magiſtrates der Stadt Halle der Leiter der
Obſt- und Gemüſeſtelle vom Stadternährungsamte, ferner zwei
Herren vom ſtädtiſchen Großmarkte ſowie zwei Vertreter des
hiefigen Arbeiterrates. Die Beſprechung, die den Preis
wucher für Obſt und Gemüſe betraf, nahm einen ſehr be
achtenswerten Verlauf. Man kam zu der Ueberzeugung, daß
die Oebſter, die über das Verhältnis der Richtpreiſe ihre Pach-
tungen bezahlt haben, keine Hilfe erwarten dürfen. Den Ver
pächtern ſoll der ungeheure Pachtpreis belaſſen werden und nur
einzig und allein der Obſtpächter ſoll den Schaden tragen.
Wegen der Höhe des Kirſchenpreiſes war man überzeugt
dovon, daß die augenblicklichen Preiſe zu Recht beſtehen, da es
ſich überall noch um Frühkirſchen handelt. Von nächſter
Woche an wird aber, wenn das Wetter gut bleibt, die eigentliche
Kirſchernte einſetzen, und man rechnet damit, daß dann der
höchſte Preis für Kirſchen den Betrag von 1,30 Mark für
ein Pfund nicht überſteigen wird. Der weitere Abbau unſerer
Kirſchpreiſe iſt alsdann unbedingt zu erwarten, da das Angebot
die Nachfrage gewaltig übertreffen wird. Um aber den un
nötigen Preiswucher bei den Pflaumen und beim Hart
obſt zu unterbinden, wurde eine aus neun Perſonen beſtehende
Kommiſſion gebildet, der 3 Oebſter, 2 Großhändler,
2 Kleinhändler und 2 Mitglieder des Arbeiterrates angehören.
Dieſe Kommiſſion hat eine entſprechende Eingabe an ſämtliche
zuſtändigen Stellen auszuarbeiten, um ſo rechtzeitig den
Wucherbietungen bei den Verpachtungen entgegentreten zu
können.

Ganz befonders wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß
nach Mitteilung der Reichs und Provinzialſtellen die Straßen
behänge des Hartobſtes reſtlos den Marmeladenwerken
zugeführt werden ſollen, um für genügenden Brotauffſtrich
rechtzeitig Sorge zu tragen. Alle Pächter von Hartobſtſtraßen
und Plantagen ſeien hierdurch beſonders davor gewarnt, keinen
Preiswucher bei den Verpachtungen aufkommen zu laſſen. Die
noch nicht bekanntgegebenen „Angemeſſenheitspreiſe“ für Hart-
obſt werden vorausſichtlich in den allernächften Tagen veröffent-
lich werden

x

Zeahlt keine Wucherpretſe!

Der Halliſche Bürgerausſchuß ſchreibt uns:
Jahren litten wir unendlich unter den Wucherpreiſen. Alle Kla
gen der Bevölkerung hierüber fanden deine genügende Beachtung.
Die Behörden ſchritten gar nicht oder nicht genügend gegen den

Bevölkerung in den letzten Jahren beſonders unter den wuche
riſchen Obſtpreiſen, die auch in dieſem Jahre eine Höhe erlangt
haben, die von jedem Einwohner der Stadt abgelehnt werden
ſollte.
unbedingt notwendig ſind, begahlt werden, finden wir das be
greiflich, für Genußmittel aber, wozu wir auch Kirſchen und
Erdbeeren zählen, ſollten nur Preiſe gezahkt werden, die eine
Berechtigung haben. Nachdem die behördlichen Maßnahmen
immer wieder verſagten, bleibt nur die Selbſthilfe der Ein
wohnerſchaft übrig. Dieſe Selbſthilfe kann nur darin beſtehen,
daß die ſtädtiſche Bevölkerung einmal gegenüber den Wucherern
Solidaritätsgefühl zeigt und den Kauf ſolcher unerhört ver
teuerter Genußmittel ſolange unterläßt, bis die Preiſe aus
reichend geſunken ſind. Jſt ſich das Bürgerum einig in der Ab-
lehnung der Wucherpreiſe, dann wird die Senkung der Preiſe
nur die Frage weniger Tage ſein. Deshalb geht unſere Bitte
an die geſamte Bevölkerung dahin: Zahlt keine Wucherpreiſe!
Lehnt den Einkauf von Genußmitteln mit Wucherpreiſen ab!

2 O s SDie Nahrnungsmittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von ausländiſchem Schweinefleiſch findet am

Sonnabend, den 5. d. M. ſtatt. Es werden 125 Gramm je Kopf
ausgegeben. Der Verkauf erfolgt durch die Fleiſcher; die Ver
käufer beziehen das ausländiche Schweinefleiſch bei den Flei-
ſchern, bei denen ſie zur Kundenliſte angemeldet ſind. Das
Fleiſch wird gegen Abtrennung der Marke 5 der EinfuhrZuſatz-

rte abgegeben. Dieſe Marke iſt von den Fleiſchern abzu
trennen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hun
derten gebündelt im Stadternährungsamt, 1. Obergeſchoß (Saal
links), bis 8. d. M. einzureichen. Der Verkaufspreis beträgt für
125 Gramm 1,80 Mk.

Wurſt Verkauf. Jn der Woche vom 30. Juni bis 6. Juli
wird bei den Fleiſchern für jede Perſon eines Haushaltes
50 Gramm Wurſt verabfolgt. Der Verkauf erfolgt am Sonn
abend, den 5. d. M. Die Abgabe hat unter Abtrennung der
Marken 4A und 4B der Reichsfleiſchkarte für die laufende
R Da zu h de find verpflichtet, die Marken
zu Hunderten ündelt im St rnährungsamt, 1. Obergeſchoß
(Saal links), bis 8. d. M. einzureichen.

Verkauf von Reis. Auf Grund der Bundesratsverord-
nung vom 25. September /4. November 1915 wird der Verkauf
von Reis wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Sonn
abend, den 5. Juli. Für jede Perſon eines Haushalte. wird ein
Viertelpfund abgegeben. Der Verkaufspreis beträgt 150 Pfg.
für das Pfund. Die Käufer find verpflichtet, bei denjenigen Ver
käufern den Reis einzukaufen, bei welchen ſie zum Bezuge von
Kolonialwaren in die Kundenliſte eingetragen ſind. Der Ver
kauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 858 des Warenbezugs
ſcheines 23. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu
Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß (Saal links), binnen acht Tagen unter Angabe

n d u e unteregen der ng ordnung dom 25. Sep-h Reeder

Jn den letzten

Wucher ein. Während der Sommerzeit litt die geſamte ſtädtiſche

Wenn hohe Preiſe für Lebensmittel, die zur Ernährung

wird

Städtiſcher Verkauf von Heringen in der Talamtſchule
am Sonnabend, den 5. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 23 000
bis zurück 19 501 vormittags von 8—-1 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes kann ein größerer Hering zum Preiſe von
70 Pfg. abgegeben werden. Papier oder Taſchen ſind mitzu
bringen. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgeforderr,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen den in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Sirup am Sonnabend, den 5., Mon
tag, den 7. und Dienstag, den 8. Juli abzuholen. Bekannt-
machung über Regelung des Verkaufs erfolg: ſpäter.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
am Sonnabend, den 5. und am Montag, den 7. Juli bei den von
ihnen gewählten Großfirmen den in nächſter Woche zum Ver
kauf gelangenden Gries und die Haferflocken abzuholen. Be-
kanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 7. Juli, nachmittags um 4 Uhr. Oeffentliche
Sitzung. 1. Anfrage betreffend den mittleren
Arbeiterrat. 2. Entſchädigung für Teilnahme an Sitzungen.

Errichtung einer Waſſergasanlage. 4. Aende-
rung des Bebauungsplanes ſüdli vom Bergmannstroſt.
5. Ausbau von Straßen auf dem Gelände des Bau
vereins für Kleinwohnungen. 6. Nachbewilligung für Klein
wohnungen auf dem Roßplatz. 7. Bewilligung einer Bei-
hilfe. 8. Gründung von Lehrſtellen. 9. Erhöhung von
Teuerungszulagen. 10. Bewilligung von Zulagen für
Lehrperſonen. 11. Unfallfürſorge für Beamte. 132.
Antrag auf Entlaſſung von Hilfskräften. 13. Antrag auf ander-
weitige Zuſammenſetzung des Hauptausſchuſſes des Jugendamts.
14. Antrag betr. Unterkunftsräume für Jugendliche. Nicht
öffentliche Sitzung. 16. Anſtellung eines Beamten.

Neuerliche Erhöhung der Poſt- und Telegraphengebühren.
Wie wir aus Weimar hören, ſoll der Nationalverſammlung zu
gleich mit der großen Vermögensabgabe eine Vorlage über eine
Erhöhung der Poſt- und Telegraphengebühren zugehen. Die
Beratungen darüber ſind im Reichsfinanzminiſterium noch nicht
abgeſchloſſen, doch iſt, wie verlautet, ſo viel ſicher, daß unter
anderem die Telephongebühren um 100 Prozent
erhöht werden ſollen. Auskünfte jeder Art ſollen künftig
1 Mark koſten. Alle Poſtſendungen, Wertbriefe, Geldſendungen
und Pakete erfahren eine namhafte Portoerhöhung.

Tarifverhandlungen für Angeſtellte. Die Kommiſſionen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben in der Handelskammer
bis jetzt 2 Sitzungen, darunter eine Dauerſitzung von 14 Stun-
den, abgehalten, in welchen über die weſentlichen Beſtimmungen
des Mantelvertrages eine Einigung erzielt wurde. Jn der
gegenwärtigen Urlaubszeit wird von beſonderem Jntereſſe ſein,
daß über den Erholungsurlaub der Angeſtellten
folgendes beſchloſſen wurde: „Angeſtellte erhalten einen mög
lichſt ungeteilten, bezahlten Mindeſturlaub nach einer Tätigkert
bei demſelben Arbeitgeber: von 1 Jahre 6 Werktage, von
2 Jahren 9 Werktage, von 3 Jahren 12 Werktage, von 5 Jahren
15 Werktage, von 8 Jahren 18 Werktage. Ueber 30 Jahre alte
Angeſtellte erhalten in allen Fällen im 1. Jahre ihrer Tätigkeit
15 Werktage Urlaub. Beſtehen bereits günſtigere Urlaubs-
bedingungen, ſo dürfen ſie nicht verſchlechtert werden.
Lehrlingen wird ein Mindeſturlaub bewilligt und zwar im erſten
Johre drei Werktage, im zweiten Jahre fünf Werktage, im
dritten Jahre ſechs Werktage. Die Einteilung des Urlaubs

im Benehmen mit der Angeſtelltenvertretung unter Be
rückſichtigung der geſchäftlichen Verhältniſſe geregelt. Als
Stichtag gilt der 1. April. Krankheiten dürfen nicht auf den
Urkaub angerechnet werden. Auf Wunſch der Kommiſſionen
empfiehlt der Vorſtand der Handelskammer, Urlaub bereits jetzt
nach dieſen Beſtimmungen zu gewähren. Die Fortſetzung der
Tarifverhandlungen iſt für die erſten Tage der kommenden
Woche vergefehen.

Stadttheater in Halle
„Siegfried“ von Richard Wagner.

Man braucht nur die Liebesſzene zwiſchen Siegmund und
Sieglinde mit der am Schluß des „Siegfried“ zu vergleichen, u
ermeſſen zu können, wie ſehr ſich Richard Wagner ſelbſt während
der Kompoſitionszeit, die der „Ring des Nibelungen“ umfaßt,
innerlich gewandelt hat. Die höchſte künſtleriſche Meiſterſchaft
iſt erreicht. Sie gibt dem ganzen dritten Aufzug ihr unverkenn
bares Gepräge und krönt den Aufbau der beiden erſten Akte in
hinveißender, in überwältigender Vollendung. Durch fie gewinn
der Hörer neue dal um die ſich drängenden muſikaliſchen
Herrlichkeiten aufzufangen. Auch in der guten Aufführung gewannen dieſe Abſchnitte der Handlung, die an und auf
dem Walkürenfelſen abrollen, ihre beſondere und erhöhte Be
deutung. Nicht zum wenigſten durch das Orcheſter, das hier
unter der anfeuernden Leitung des Kapellmeiſters Oskar
Braun die voraufgegangenen Anſtrengungen vergaß und ſich
zu iſterndem Schwung des Ausdrucks aufraffte. Von dieſer
Einigkeit des künſtleriſchen Willens wurde man im Anfang der
Vorſtellung nicht völlig überzeugt. Der v r T Teil
des erſten Aktes wurde zu derb angefaßt. Die Vorgänge auf der
Bühne verleiten ja das Orcheſter leicht übermäßiger Klangverſchwendung. Seftern kamen noch üntlar iten in der Rhyth

mik und eine gewiſſe Einförmigkeit der Stärkegrade hinzu. Viel-
leicht läßt ſich darin für die Wiederholungen Wandel

Der Siegfried von Oskar Bolz neigt mehr dazu, die
jugendliche Männlichkeit als den Ueberſchwang des frohen Wald
tnaben herauszukehren. Das iſt um ſo weniger ein Tadel, als
unfer Heldentenor ſeine Auffaſſung folgerichtig durchführt und
fie an den entſcheidenden Stellen des eiten Aufzugs pwetiſch
zu verklären weiß. Geſanglich war er im Vollbeſitz feines Kön
nens. Dem Wotan muß diesmal ein ſolches Lob verſagt bleiben.

wie Gliſabeth Schwarz, die den Wäldvogel vortrefflich
ſang, ſchien jetzt hinter der Szene ein geeigneter Platz ange
wieſen zu ſein. Beide waren gut verſtändlich Henriette
Böhmer könnte dagegen noch mehr Gewicht auf Deutlichkett
des Wortes legen, ſo wundervoll fie auch die Erda ſ. MetaTouchy s Brünnhilde glaubt man die göttliche Abkunft. Hoheit

der Bewegungen und Adel der äußeren Erſcheinu r nen
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empfiehlt zu billigen Preisen
Gläser R Marke Wack und Sehr in allen Grösen

4 Stellen angebote
Leiſtungsfähiges chemißeren Plätzen gut ein Werk ſucht an allen

Spezial- Vertreter
für Metall und SchuhpuFern Proviſion oder r eigene n Eipſtige

dingungen. Off. u. Z
Suche ſelbſttätigen

Guts
Bienenzucht erforderli

1750 a. d. Ge

gärtner
ar F Obſt, Gemüſe, Fare e und Treib us, Erfabrungzum 15. Juli. Zeuge
abſchriften mit Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an

Braune, Domäne Sandersleben i. Anh.
r zum ſofortigen Antritt oder 15. Juli einen jungen

Mann zurErlernung der Landwirtſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung. Familienanſchluß. De
unter Z. 1752 ſind zu richten an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Weſucht für ſofort oder 1. Auguſt d. J8.paſene Stenotypiſtin,

die flott hre und Adlermaſchine ſchreiben
kann. Offerten mit Gehaltsangabe und eu is
abſchriften unter D. 1688 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Oktober ſür frauenloſen Hausbalt
ſelbſtändige

Wirtschafterin,
Perfekt in Küche, Schlachten, Einwecken, Federvieb,
Wäſche,Leutebeköſtigung u. Mil wirtſchaft. Bewer-
bungen mit lückenloſen Zeugnisabſchriften und Ftpaltzanſprüchen unter Z. 1743 a. d. Geſchäſtsſtelle d. Ztg. erb.

Ein fleißiges
e

r Dienſtmädchen
bei gutem Lohn für ſofort oder 15. d. Mts. geſucht.

e e Torgau.ſonehne an
oder Nebenerwerb im eigen.
Heim durch Uebernahme
ein. Versand- Filiale m. ca. 40
diperſ., lukrativen Artikeln.

Näheres und Muſter gegen
M 2.00 durch B. Reymer,
Wolfenbüttel, Hellerſtr. 1 a.

Ein e engesrigenund ebenfalls ein fleißiges D
Zimmermädchen,

beide bei hohem Lohn und
reichlichem Trinkgeld per
ſofort geſucht. Reichliche, gute
Verpflegung.

Ebenfalls per ſofort bei
guter Verpflegung ein

beſſeres Fräulein
zur Erlernung des Haus-
haltes bei Taſchengeld.

Frau L. Wieprecht,
Stolberg a. Harz.Hotel Preußiſcher Hof.

Jch ſuche zum 1. 8.tähtiges Mädchen s

oder einfache Stütze für
Küche und Haus.

Frau WernerKranſenſtraße i.
Meld. zwiſch. 6—8 Uhr nachm.

90Stütze.
Suche ein jung. Mädchen,
welches Luſt hat, ſich in der
Landwirtſchaft weiter auszu-
bilden (Landwirtstochter be-
vorzugt), 15. Jult od. 1. Jus

Gut Lettewitz Nr. 1ält. und r
Suche: landw. Mam-
ſells, Köchin nen, Stuben-,Haus- und Stallmäd dchen.

haura Paleke, es
ge werbsmäßige Stellenver
mittlerin, Leipzigerſtraße 75.

Jungespiciſukdäen

zum 15. 7. od. 1. 8. geſuchtRud. Havymſtr. 32, pt.

Wijenstwädehen erhält

wer die Unstrut- Zeitung.
Laneha z. Insertion benutzt,

ötellen Geſuche J

Stenotypiſtin,
19 Jahre, ſucht Stellung.
Am liebſten wieder in einem
Rechtsanwaltsbüro, wo ich
mich auch z. Zt. noch befinde.a in ger gter

v. nach d. Gerichtserte an u. Z. 1746W Geſchäfts d. Ztg. erb.

R Heirat A

Beſſ. Mädchen
ſucht in kl. ruhigem Haushalt
Stelle bei guter Behandlun
und Koſt, am liebſten be
älterem Ehepaar in Halle.
Offert. an Kitehen Reuß,
Bensbeim a. d. Bergſtraße.

Sahlmeiſter,
aktiv, ledi G Anfang 40, ev.,
pit 15 000 Mk. bar und einer

zu erwartenden höheren
Erbſchaft, wünſcht mit einer

ame, möglichſt mit We
Geſchäft oder dergl. dwe cks
evtl. Heirat in Verbindung
zu treten. Gefl. Offerten
unt. eines Bildesan die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
unter Z. 1747 erbeten.

Welche Dame bis 26 Jahr.
ſehnt ſ. n. e. gl. Heim u. w.
Verk. m. 30j. ev. Kfm., 175 gr.
in geſich. Lebensſt., zw. bald.

Heirat?Vertag wird ſchöne Er-
ſcheinun Shgraktep
einwandfr. Verg. u. erforderl.
Etigenſch. z. gl. Familienleb.Serméger angenehm. Ver-
mittlung d. Verw. erwünſcht.

nur m. Bild, w. zurück
eſ. w., unter Ang. d. Fam.
erh. geg. ſtrengſte Verſchw

unter Z. 7 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Streng reell!
Suche für meine Freundin,

ev., groß u. ſchlank, dunkelbl.,
32 hre alt, freundl. und
liebenswürdig, die Bekannt-
ſchaft eines beſſeren Herrn.
Bedingung: Edles Gemüt,
Herzensbildung. Geiſtlicher
Herr bevorzugt. Ver-Bi zugeſichert.Werte Off. unter Z. 1745
an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

4 verkäufe J
Sichere

Kapital anlage.
n Dölau b. Halle im Gaſt-
of „Drei de Wich Sonntag, den 6. Juli d.nachm. 5 U r öſentlid me t

bietend mein neues Haus-
rundſtück, enth. 5 Wohn. u.
arten. Beding. im Termin.

P. H. Flelsecher.
Grundſtück iſt ſehr er

baut, außen rote Mauer-
ſteine, anal, Gas undWaſſerleitung vorhanden.

Zu verkaufen
Hoſſtelle m. 155 MWreg.
davon 110 Acker, 25 Mg.
Wieſe, 20 Mg. Holz, durchweß guter Müitelboden, teil

ſe n r r GuteBahnhof dicht am Hofe,
elektr. Licht- u. Kraftanſchl.
Groth, Schwarzen-hagen Kr. Stendal, Bahn-

Lage,

VIalle S.
Telegramm- Adresse

Schlachtptferde,

M

e. G. m. b. E.

ausgeführt.

Jeregn zur Vorwertung ſo Kblueblerde

baro: Sehlaenthof.

Fernruf 1029.
Wir ind dauernd Abnehmer von

Sohlachtpferden
und bitten die Herren Landwirte und Pferdebesitzer hötlichst um

Angebote
an uns direkt oder an unsere Hitglieder.

R Notschlachtungen werden jederzeit schnellstens und korrekt

ſtatt. Bedingungen im

erreichen.

maſchine, 1

einige Gatz Eggen u.
Die Gegenſtände r en ſi

Landwirtſchaftliche Auktion.

Dienstag, den 8. Inli d. J.,
von vormittags 11 Uhr an ſindet anf

Rittergut Queiswegen Wwrſcheerrkeren
Gegenſtände öffentlich melſthketent reder Verk folgender

arzahlung

eiſ. 6ack ſche

verſchied. andere mehr.
ch in gem Zuſtande.

Jm Auftrage des BeſitzersAlbert Hranke, Auktionator,
Merſeburg.

o. Laffaut (ev. mit Anhänger), 60 P8,
Ansbach lieferbar.

r D resden-Nenuſt. 6. Tel. 13455.

Stolp i. Pom.

Heu und Stroh

(loſe und geprefßt)
hat in Waggonladungen für prompt und ſpäter

abzugeben

Robert Bollmann,
Tel. 256.

S zucht

Zwei ſchwere

zu verkaufen.Fran Baumgärtel, Hedemünden,
Stativ- Halle--Kaſſel.

zu verkaufen

FuchsſtuteC n
d eineSchimmelſtute

in gutem Zuſtande preiswertRug. Eckhardt 4 Co.,

Telefon 6376 u. 6827. Merfſeburgerſtr 450.

Relſehotel 1. Ranges,
Nähe Bahnhof und Haupt-
r in einer ſchönen Stadt
Anhalts, 26 Zimmer, 30 Bett.,
mit ſämmtlichem Znventar ſoll
krankheitsh. für 160 000 M
bei 40000 M. Anzahlg. ver
kauft werden. 12 Jahre in
einem Beſitz. Monatlicher
Umſatz 7 000 M. Nur ernſtl.
Reflektanten wollen ſich mel-
den. Agent. verb. Näh. ert.

Julius Vörkoel,
Bernburg a. S.,
Mittelſtraße 2 b.

Rentabl., ſchön gelegenes
Hausgrundſtück

in Halberſtadt verkauft zur
alten Feuertare

Major v. VersenCramve, Bezirk Köslin.

Scoheidekalk,
Luzerne (650 Mk.) offeriert

ſtrecke Stendal-Arendſee. G. A. Rückert, Deſſau

1 1Reitpferd,
5jähr. ſchwarzbr. Cell. Le

mit Schein, bildſchön, mit
beſtechenden Gängen, 175 em
hoch, weil keine Verwendung,
verkänflich auf Freigut
Gorsleben, Station Halle
Hettſtedter Bahn.

Kaninchen
Futternäpfe,

rund u. lang, in all. Jrs.
Biverge,. e. G. m. b. H.,Gr. Viarkerſtraße 5.

Strohpreſſe,
Syſtem Klinger, ſehr gut er
halten, verkanft
Rittergut Kleinliebenan

vei Schkeuditz.

Termin. Queis iſt von Station
Reußen oder Gollme der Halle-Sorau-Gubener und von
Station re Brrr a Leipziger Eiſenbahn leicht zu

Verkauf kommen:10 ſchwere gängige bayriſche Zugochſen,

2 L en 1 6trohſeil-Drillmaſchine, 8
Pflüge, 7 Dreiſchaar-Pflüge, 2 Kultivator,

belg, Arbeitspferdebeig und Schimmel- Wallach),

T 7 und 8 Jahre alt, wegen Nach-

ſten Remy-
Roisstärke,per ſofort eà ſt Mark gebeDaran Nachnahme

O. Bexerlein, Deſſau i. A.
Bernburgerſtraße

Louis Böker, lann.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Bundesratsverordnung über dey
Verkehr mit Zucker vom 17. Oktober 1917 (R. G G. SS. 914 in der u z der rordwin vom 30. Sr Be S 1217) wird der Freislehnte vom 1. Juli 1919
ges wie e e r

is oder Kriſtallzucker 057 Mk,g r Gr. Raffinade oder Brotzucker 0,59 r

3. 500 Gr. Würf nSa ar Gr. Kan m 485 d
le, den 4. 9greidans ſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigK,

Gottfried Lindner, W
Ammendorf bei Halle a.Bei der diesjährigen r v Teilsehuls.

verschreibungen in Gegenwart es Notars sind von
den 4 zigen Teilschuldversehreibungen von 1913
fo 2 ummern gezogen worden28 61 65 103 133 184 331 259 290 Wie re

394 497 518 567 569 586 605 627 634 635 638 645 691
701 720 796.

Die Auszahlun dieser ausgelosten Teilschuldver
sehreibungen erfolgt gegen ihre Rückgabe mit ſe
M. 510.-- vom 2. Januar 1920 ab bei der Kasse un-
serer Gesellschaft und bei dem Bankhaus Reinhold
Steckner, Halle a. S.

Der Betrag der nach der Faälligkeit mit den Stücken
etwa nicht lleforten Zinsscheine wird vom Kapitap
n 3 Kkürdzt.

en früher ausgelosten Schuldversehreibungenvon Vgle sind die Nummern 97 169 464 493 599 636 r
Einlösung noch nicht vorgelegt, wir rufen diegelbet
nochmals auf.

Ammendork, den 3. Jull 1919.
Gotttried Lindner, Akt. Gteg,

Der VorstandLindner.

Gebrauchtes
Speiſezimmer,
f r FiJen 8Sofa mit gro piegeumbau, Buffet, Eredene

Ausziehtiſch, 6 Leder
ſtühle für

2800 Mk.
Mahagoni-

Saloneinrichtung,
Herrenzimmer-

Cinrichtung,

vertanſt
Friedrich Peſleke,

Geiſtſtraße 25.

igaretten (Miſchware) das
Hundert 10 Mk. p. Nachn.
ranko-Verſ. F. Küänsle.,

alberstadt, Westerhänserstr. [5.

mietGeſuche

Herrſch3-53. »Vohnung
mieten geſ., mögl. NäheJubaboſ, r r

s auch Teil einergroß en Phng od. Villa.
ngebote nach

agdeburgerſtr. 55 pt.
Ja. Ehepaar ſucht f. bald

5-7-5 immer
Wohnung

in nur herrſchaftlich. Hauſe,
bevorzugt Villa. Angeb. an

Max Müller.
Leipzigerſtraße 84.

Möbl. Zimmer

wird für jg. ohieeMädchen v. Ld. ab Mitted. Mts. geſucht dere
Penſion. Lebensmittel
können geliefert werden.

F. von Voigt.
Zscheiplitz bei Preyburg a. V.

verloren
a vorm. Haloſchuh

ſchwarzer
in der Leipzigerſtraße ver-
loren. Gute Belohnung.
Kantorowiez-Stube,

Leipzigerſtr. 52.

verſchiedenes

Staubtücher
empfiehlt

H. Schnee W uGr. Steinſtr. 84.
SJalouſien!

liefert und repariert
mit Material beſter
Frieden s-Qualität

Hönemann
de 1. Tel. 3631.

Hoſenträger Leid vit
Sehr große Auswahl.

H. Schnee Nacht. Gr. Steinstr. 84.

tiypofhekenkapital
aus Privathand 7 r eraten Stelle mündelsicher
auf Acker von 49 an. auf Wohnhäüuser von
4 o an bei mehr jähriger Festschreibung istanzulegen durch die

Mitteldeutsche Privat-Bank,
Aktiengesellschatt, Magdeburg,

MypotheKkenabteilung.
Auskunft erteilen unsere sämtlichen Kassenstollen,

W
2

eFür jede

Druckſache
von der Kiſitenharte bis zu dem um
fangreichſten Katalog-, Gerk- und Bilder
druck iſt unſer mit vielen techniſchen

d

dW

S

9

e

Keuerungen ausgeſtatteter Betrieb gleich
leiſtungsfähig ſowie äußerſt preiswert J

Dtto Chiele
Buch- und Kunſtdruckerei
Berlag der Halleſchen Zeitung.

e

e
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e

Geſucht für ſofort eine vollſtändig betriebsfäbhbige

MelaſſefutterFabrit
zu pachten oder zu kaufen.

Tr unter II. O. 4868 befördert Rudolf Mosse,Hamburg.
Roggen u. Weizenſtroh zur Häcſcl-

gut laufend in größten und kleinenbereitung r gegen Kaſſe. Gefällige uerbittet Otto T 77 Müblenwerke
und Häckſelſchneiderei, Holleben.
W Uutobereifung, Auslandware. i

ſowie Fahrradbereifung,
liefere innerhalb 10-12 Tagen. Gefl. Anfragen anPoſtfach 164 Begen-Rahr. m Anfras

in jeder Höhe
monatl. Rückzahls,

Angebot verleihen sofortSpeisezimmer H. Blume Co., Hamburg.
Herrenzimmer Haltbare, guteDamenzimmer Sohuhsenkel

fehltSchlafzimmer gehen viere h
Küchen

ca. 150 Zimmer
in einfacher bis ganz

Jede Dame liebt
reicher Ausführung.

Möbelfabrik nete et
en ApparAlbert Martleh Harht. Se e e

Inhb. Richard Ziemoer, ein Friſeur, kein Auf
Halle a. S., Alter Markt 2.

In keiner Küche ſollteHandwaſch ch Eravpval
mittel

u Arme z eineife fehlenSia 95 t
H. Sehnee Nachf.

Große Steinſtraße 81.

wickeln nötig.
Wunderbare Naturwelle.
Garantie Geld zurü

Preis des Akhgrates 10 M.

r Aueinſchl. Porto u. a
Zuſend. gegennahme oder dine dine a
Poſtſchenkkonto Hannovel
17 149. Arthur Bolsze-Minden (Weſtfalen)

m

üankhanz Paul Schauseil Co. Halle a. 3, Bitierfeld, Ielitzzeh, kilenburn,
Conto Corrent und Wechael- V

An- und Verkauf von Wertpapieren. Rinlösung
von Zinsseheinen, Verzinsung von Geldeinlegen
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